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Angekommen 12 Uhr Mittags. 


Berjailles, 18. Mai. In der National⸗ 
Berſammlung fand heute die Berathung des defi- 
riedensvertrages ſtatt. Der Berichterſtat⸗ 
ervor, es ſei zu hoffen, daß die Anweſen⸗ 

t der deutſchen Truppen abgekürzt werde, da 
der Finanzminiſter zugeſichert habe, die erſten 
ionen auf einmal durch ein einziges An⸗ 

Der Friedensvertrag wurde 
einſtimmig ratiſteirt. Der Austauſch von 
Grenze von Luxemburg 
21 en das Arrondiſſement von Belfort wurde mit 


nitiven 
ter hob 


leihen 
hierauf 
Gebietstheilen an der 


zu zahlen. 


0 40 gegen 98 Stimmen angenommen. 
8 Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 19. Mai. Fürſt Bis- 


mard trifft morgen früh hier ein, um in einer Zu- 
ſammenkunft mit Jules Favre und dem Finanz⸗ 
miniſter Puyer⸗Quertier den Austauſch der Frie ⸗ 


densratiſteationen zu vollziehen. 


— — —— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 18. Mai. Das Comits für die öffent⸗ 
liche . hat einen Aufruf an die National⸗ 

en, worin es dieſelben beſchwört, alle 


5 85 erla 
räfte aufzubieten, um Paris den Sieg zu ſichern. 


Gleichzeitig macht es auf die furchtbaren Folgen auf⸗ 
merkſam, die entſtehen würden, falls die Verſailler 
Truppen triumphiren ſollten. — Ein Augriff auf 
Neuilly, welchen geſtern Abend ſpät noch die Ver⸗ 
ſailler Truppen unternahmen, wurde abgeſchlagen. 
Die auf dem Montmartre errichteten Batterien feuern 
ſeit heute früh auf Schloß Becon. — In der geſtri⸗ 
Sitzung der Commune wurde Rigault beauftragt, 
für die Seitens der Verſailler Truppen angeblich 
verübten Grauſamkeiten Repreſſalien an den Gefan⸗ 


für 


genen zu nehmen. 
Berſailles, 18. Mal. 


N deren Zuſammenſtoße eingetroffen. 


Reichstag. 
a 3 Mai. 


N Etats pro 1871, der Geſetzent⸗ 
m ber Elſaß und Lothringen, die Anträze 
Schulze, betr. 


die dritte Leſung der Gelege über Prämienan⸗ 


commiſſion und Wahlprüfungen. Der Vor⸗ 


N 
(Zustimmung.) Der Vorſchlag des Präſidenten wird 
genehmigt. 

Interpellation des Abg. Banks: 1) Iſt es 
wahr, daß zwei in Hamburg angeſtellte Poſt⸗Se⸗ 
eretaire nach Schwelm reſp. Stollupönen verſetzt 
find, weil fie eine Petition, betreffend Aufbeſſerung 
ihres Gehalts, an den Reichstag zu richten beabſich⸗ 
listen? 2) Iſt es wahr, daß für die Poſtbeamten 

Verfügungen erlaſſen find, welche denſelben die Ein⸗ 
reichung von Petitionen an den Reichstag ganz oder 
bedingungsweiſe unterſagen? 3) Welche Schritte ber 
abſichligt der Reichskanzler zu thun, um im Fall 

I der Bejahung der Anfragen das Petitlonsrecht für 
alle Reichsbeamten in Zukunft zu wahren und die 
im vorliegenden Falle den getroffenen Beamten zu⸗ 


Auber z. 


Mit Auber, deſſen Tod der Telegraph vorgeſtern 
meldete, iſt der letzte der neufranzöſiſchen Romantiler 
dahingegangen. Dem „N. Wien. Tagbl.“ entnehmen 
wir über den beliebten Componiſten folgende biogra⸗ 
phiſche Skizze: 

Meyerbeer, Halevy, Auber, dieſe Trias, welche 
der modernen Oper die große, hiſtoriſche Berfpective 
gab und dadurch dem 1 f Drama die Weihe 
der Popularität verlieh, ſte iſt nicht mehr und in ihr 
hat und Stach Romantik auch ihre feſten Säu⸗ 
len und Stützen verloren. Der Geiſt, der in den 
e beat „in der „Stumm en“ und ſelbſt in der 

minder genialen „Jüdin“ weht, er hat keine Erben 
gefunden und faſt ſcheint es, als bezeichne die Scheide 
| zwiſchen der erſten und zweiten Hälfte unferes Jahr: 
dunderts auch den Sieg der fogenannten 
Oper über die franzöſiſche, nachdem fie noch wenige 
Jahre vorher gerade in der Metropole Frankreichs 
fürchterliche Niederlagen erlitten hatte. 
Im Jahre 1813 erſchlen Auber zum erſten Male 
vor der großen Oeffentlichkeit, im Jahre 1867 zum 
letzten Male. Sein erſtes Werk „Le sejour mili- 
taire“ fand keinen Anklang, dem legten „Le premier 
jour du bonheur“ fuchte man einen glänzenden Er⸗ 
000 au bereiten In der Mitte aber zwiſchen diefen 
3 Revere liegen die großen Triumphe, wel he 
die Revomonstragödie der neapolitaniſchen Fiſcher, 
das Stillleben des „Maurer“ und der geiſtvolle 
Scherz des „Domino“, dem Muſiker aus der Nor⸗ 
mandie einbrachten und ſeinen Namen zu einem der 


2 8 1 rere 8 

„ ugenzeuge ſchaute ; ; er 
böte der Kepublit, ven Glan des ern Aal 
teiche, das hoffnungloſe Hinſiechen der Reſtauration, 
den jühen Sturz des Julfthrons, enplich das zweite 


42 Kaiſerreich mit feinem republikaniſchen Vorſpiele.“ 


„deutſchen“ 


anz 


Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 
al 6, 2 Ades & 20 S. — S 0 nehmen an: in 


15 Se 
Hamburg: Hafen e Vogler; in Frankfurt d. M. aube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗ 


Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Das Geſchützfeuer und 
die Belagerungsarbeiten werden ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt. Es iſt keine Meldung von einem bedeuten⸗ 


amerika, bie 
ilitärpen ons geſetee, 


die Vereine, und Lasker, betr. die 
Com miſſionen zwiſchen zwei Reichstagsſeſſionen, 


leihen und Pofltaren, Berichte der Petitions⸗ 


ſtand ſchlägt vor, die Sitzungen ununterbrochen bis 
Sonnabend vor Pfingſten fortzuſetzen und am Dienſtag 
nach Pfingſten die Arbeiten wieder aufzunehmen. 


gefügten Benachtheiligungen rückzänzig zu machen? 


Abg. Banks: In Hamburg beabſichtigte die 
Malorität der Poſtbeamten eine Petition an den 


Reichstag, daß die Hamburger Ortszulage der Bere 


liner gleichgeſtellt werde. Als loyale Leamte mach⸗ 


ten ſie dem Ober⸗Poſtdirector Schulze davon Mit⸗ 
(heilung. Am 2. Mai, Mittags, erhielten ſie die 


Aufforderung, ibre Unterſchriſten zurückzuziehen. Bie 


7 Uhr Abends thaten es lle, bis auf zwei, welche 
erklärten, ſie hätten dazu keinen Grund, da die Pe⸗ 
tition wahre Thatſachen in paſſender Form enthalte. 
An demſelben Abend noch erhielten beide die Nach⸗ 


richt, daß fie auf telegraphiſche Anweiſung des Ge⸗ 
neral⸗Poſtamts verſetzt ſeien und am folgenden Tage 
die Mittheilung, daß ſie ſich, der eine nach Stallu⸗ 


pönen, der andere nach Schwelm bis zum 1. Mai 

Die beiden Beamten wurden 

dadurch natürlich auf's Härtefte betroffen; abgeſehen 

As hatte 

der eine 20 Jahre in Hamburg gewohut, der andere 

hielt ſich Roe längere Zeit dort auf und hatte 
i 


zu begeben Hätten. 
don dem Verluſt der Ortszulage von 150 
feine Amte pflichten in befrſedigender Weiſe erfällt. 


Die Verfügung des Generalpoſtamts hat offenbar 
den Character einer Strafverfegung. (Sehr wahr.) 


As ſie zuerſt in die Oeffentlichkeit drang, riefen die 


Offiziöſen, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
an der Spitze: es iſt nicht wahr (hört! hört!). Spa 
ter behauptete man offiziell, die Maßregel ſei aus 


ienſtlichen Gründen erfolgt (Gelächter). In Aulage 
4 beſiätigt nun aber der Ober⸗Poſtdlrector Schulze 
dem Poſt⸗Secretair Richter, daß feine Verſetzung 


vegen „Bemühung um das Zuſtandekommen einer 


Petition an den Reichstag“ beantragt ſei. Entweder 
iſt dies amtliche Schriftſtück des Ober⸗Poſtdireclors 
Schulze geſälſcht oder jene offizielle Kundgebung 
treibt ein ſehr billiges Spiel mit dem Worte „dienſt⸗ 
lich.“ Um dies aufzuklären, ſtellen wir No. 1 der 
No. 2 iſt dadurch veranlaßt, daß durch 
angeſehene Zeitungen eine Notiz lief, der zufolge 
Verfügungen exiftiven, welche den Poſtbeamten das 


Anfrage. 


Petktionsrecht verkümmern. Werden dieſe Fragen 


b:jabt, dann liegt nicht nur ein Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt, ſondern ein Eingriff in die Rechte des 
Reichstags vor, den wir uns nun und nimmer ge⸗ 
fallen laſſen werden (lebhafter Beifall). Unter einem 
ſolchen Syſtem leidet die Glaubwürdigkeit, die Mo⸗ 
calität der Poſtbeamten; wer wird ihnen glauben, 
—— a 

gt, ob fie ſprechen, ob fie ſchweigen ſollen? Mir 
ift eine ganze Reihe von Fällen 1 Ohren gekom⸗ 


enn es don einem 


men, welche beweiſen, daß es ſich hier nicht um 
inen Ausnahmefall, ſondern um ein förmliches 


Syſtem handelt. (Hört!) Im vorigen Jahre peti⸗ 
tionirten die Poſt⸗Expedienten von Köln und Deutz 


um eine Aufbeſſerung ihrer Gehälter; das Haus 


empfahl die Petition zur Berückſichtigung; der frü⸗ 


gere General⸗Poſtdirector ſelbſt erkannte in ſehr 
‚warmer Weife die Gerechtigkeit der erhobenen Be⸗ 


chwerden an und verſprach unter Beifall des Hau⸗ 
Deunoch haben fetzt drei dieſer Beam⸗ 


ſes tg 
ten ihre Strafverſetzung erfahren müſſen. (Hört! 
zört!) Wir hoffen und erwarten eine ige Ant⸗ 
wort vom Tiſch des Bundesraths, damit dieſem 
Hauſe die undankbare Aufgabe erſpart wird, ſelbſt 
Wege zur Abſtellung dieſes Mißbrauchs und Wah⸗ 
ung ſeines Rechts zu ſuchen. (Lebhafter Beifall.) — 
Staalsminſſter Delbrück: Die Frage, ob für die 
Poſtbeamten Verfügungen erlaſſen find, welde 
senfelden Petitionen an den Reichstag unterfagen, 
abe ich beſtimmt zu verneinen. Es fiub zwei 
Poſtbeamten aus Hamburg, der eine nach Stallu⸗ 
pönen und der andere nach Schwelm verſetzt, es 
iegt nicht in der Abſicht, dieſe Verſetzungen rd) 
zängig zu machen. Wenn nun die Frage weiter da⸗ 


zin gerichtet iſt, aus welchen Gründen dieſe Ver⸗ 
00G ³W d a ETERTETEN 


Daniel Frangois Esprit Auber wurde am 29. 
Caen als der Sohn eines bemittel⸗ 
ten Kaufmannes geboren. Urſprünglich für den Han⸗ 
del beſtimmt, ſollte er in London ſich zum Geſchäfts⸗ 
manne ausbilden. Er konnte ſich aber in dieſen Be⸗ 
cuf nicht hineinfinden und kehrte nach Paris zurück. 
Die Neigungen feiner früheſten Jugend, das Cla⸗ 
dierſpiel und der Geſang, tauchten jetzt mit erneuter 
Kraft in ihm auf und es dauerte nicht lange, ſo fand 
man einige ſeiner Romanzen, die er bereits compo⸗ 
nirt hatte, allerliebſt, und wäre in dem Jüngling 
nicht ein tüchtiger Kern ernften Strebens gelegen, er 
wäre damals ſchon im Weihrauch, den ihm die ele⸗ 
ganten Salons anzündeten, erſtickt. Um die Muſil 
als ein echtes Studium betreiben zu können, trat er 
in das damals von Cherubini geleitete Conſervato⸗ 
rium und das Zeugniß der Reife erwarb er ſich durch 
eine vierſtimmige Meſſe, deren Aguns Dei ſpäter 
den Stoff zum Hog ait bete im erſten Acte der 
Stummen“ gab. Nach feinem im Jahre 1813 im 
Theater Feydeau a0 e erſten dramatiſchen 
Werke ließ Auber durch ſechs Jahre nichts von ſich 
hören und erſt, als ſich ein Schriftſteller mit ihm 
verband, ließ er wieder drei Opern vom Stapel, 
von denen eine Fiasko machte, die zwei anderen aber 
gefielen. 
SZ3pwiſchen Roſſini, deſſen „Barbier“ gerade in 
ienen Tagen den großen Triumphzug antrat, und 
dem noch nicht anerkannten, nach Ruhm dürſtenden 
Auber krüpfte ſich ein Band inniger Freundſchaft. 
Ein Gaſtmahl bei Caraſa hatte ſie zum erſten Mal 
perſönlich zuſammengeführt, und der Componiſt des 
„Maurer“ berichtet darüber, wie folgt: „Als man 
vom Tiſche ſich erhob, wurde Roſſini aus Clavier 


Beflellungen werden in der 


usgabe.) 


f e ilung 


dition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kal. Po anſtalten 2 were 1871 
3 


erlin: A. Retemeyer und Rud. e; in 


Leipzig: Eugen Fort und H. 


. gler; 
manm's Buchhandlung. 


nicht beantworte 


iſt, begründet keine Verminde⸗ 
rung des Dienfieinlommens, find mit 
willigung der Umzugskoſten verſetzt 


Es würde dem Intereſſe der Sache entſchieden zu 


Oct gegeben 


Beamten verſetzt hat. 


sücfen nicht gelockert werden. — Auf Antrag v. Hen⸗ 
aigs tritt das Haus in eine Discuſſion ein. — 


men der Provinz und wohl auch 
en Landſtrich als Strafcolonie zu benutzen. 


ſchleppt. — Abg. Dr. Bamberger: 


eine gleich wichtige Pflicht, für die Banks'ſche Inter⸗ 
vellation einzutreten. Ich erkenne den Eifer des 


zewohnt, dem Präſidenten des Bundes kanzleramts 


schütteln, das heute ſeine 
wie ſchlecht die Sache iſt, die er zu rechtfertigen ge⸗ 


nicht, um mit Worten zu ſpielen; es iſt eine Straf 
derſetzung, die hier vorliegt. Wir wollen die Mens 


ſchen⸗ und Bürgerrechte auch der letzten Beamten 


wahren; fie ſollen nicht auf jenen trübſeligen Stand» 
punkt ſinken, der 


aicht drohen dürfen: entweder 
vir wollen, oder Du bekommſt die Knute! 


Es handelt ſich hier um die weſentlichſte Berfafs 
en dieſe gröbliche 


ſungs verletzung. Wir mäüff 
Verlrrung gut machen; wir müſſen für die Verfaf⸗ 
ung eintreten; noch keine Debatte, die uns hier be⸗ 
ſchäftigt hat, war ſo wichtig, wie dieſe. (Lebhafter 


Beifall.) — Abg. Ludwig (Sachſen): Die Worte 
Delbrücks beſtätigen auf's Neue, daß man uns nur 
Rede ſteht, wenn es den Regierungen paßt. Eine 
) etitioniren 
verbietet, mag in den offiziellen Acten nicht vorhan⸗ 
den fein; thatſächlich exiſtirt fie doch. Dafür bürgt 
mir folgender Vorgang. Cine Deputation von Brief⸗ 
Heimath bat mich um 
Entwurf einer Petition an den Reichstag, um Auf⸗ 
hebung der Sonntagsarbeit. Ich erfüllte ihre Bitte; 
nach rei Tagen kamen die Leute und erklärten mir, 
daß ihre Vorgeſetzten mit den ärgſten Unannehmlich⸗ 
./ ⁰˙ ² wr / ww TCEEATEET 


Verordnung, welche den Poſtbeamten das 


und Packträgern in meiner 


zedrängt, und ich werde nie die Wirkung vergeſſen, 


velche uns der von Leben und Laune glühende und 
ſprühende Vortrag ſeiner Figaro⸗Arie hinterließ. 
Nicht minder ſtaunenswerth war ſeine Begleitung. 
In ein Orcheſter ſchien das Clavier umgewandelt, 
jo gewaltig war der Tonſturm, den feine Hände ent⸗ 
jeffelten. Da er geendet, fiel mein Blick unwillkürlich 
uf die Taſten, ich glaubte, fie rauchen zu ſehen. 
Spät in der Nacht heimgekehrt, hat te ich Luft, meine 
Partituren ins Feuer zu werfen. Vielleicht werden 
Ne, dann warm, ſagte ich zu mir in tiefſter Ent⸗ 
mothigung. Was nützt es, Muſik zu machen, wenn 
man es nicht kann, wie Roſſini!“ 

Mit der „Stummen“, die am 29. Februar 1828 
zum erſten Male die Bretter betrat, hatte ſich Auber 
yon der ausſchlleßlichen Pflege des Singſpiels und 
der komiſchen Oper losgeſagt und das Feld der 
großen Oper betreten; die beiden folgenden Jahre 
hrachten „Die Braut“ und den lebensvollen „Fra 
Diavolo“ und das Jahr 1833 den nunmehr durch 
Berdi, durch welchen „die tragiſche Grundſtimmung 
ges Stoffes vollen Ausdruck gefunden“, verdrängten 
Mas kenbdoll“. Einige Zeit nachher folgte der prun⸗ 
ende, aber leere „Feenſee“ und im Jahre 1851 „Der 
verlorene Sohn“. 

So überaus reich die Erfolge und Triumphe 
waren, die Auber mit der „Stummen“ erntete, die 
reicheren Ernten verdankte er der komiſchen Oper. 
Nach dem „Fra Diavolo“ kam — 1837 — „Der 
ſchwarze Domino“ mit feinem wie Champagner⸗ 
ſchaum ſprudelnden und prickelnden Weſen, 1836 
„Die Geſandtin“, in welcher das Publikum das Con⸗ 
terfei der Henriette Sonntag zu erkennen glaubte, 
1841 „Die Komödianten“ und 1843 „Des Teufels 
Antheil“. Im Jahre 1861 wurde die „Circaſſienne“ 

egeben, im Jahre 1864 „La Fiancée du roi de 
arbe“ und 1867 der ſchon erwähnte „Le premier 


jour du bonheur“. Im Ganzen hat Auber etwa 


ſetzungen erfolgt feien, ſo muß ich die Interpellanten 
bitten, mir es nicht zu verargen, wenn ich dieſe Frage 
(Bewegung) im Intereſſe des 
Reiches, welches Ihnen und uns gemeinſam iſt. Es 
handelt ſich hier durchaus nicht um eine Strafver- 
ſetzung. Die Beamten find obne Veränderung ihres 
Dienſteinkommens, denn der Wegfall der Theue⸗ 
rungszulage, die lediglich auf einen beſtimmten 


Be⸗ 
worden. 


wider laufen, wenn die Verwaltung hier die Gründe 
oiskutiren ſollte, aus welchen fie dieſen oder jenen 
Abgeſehen davon, daß die 
Poſtverwaltung ein ganz ungemein großes Perſonal, 
40 bis 50,000 Mann, beſitzt, iſt ſie ihrer ganzen 
Natur nach vorzugsweiſe eine ſolche, in der vermöge 
der Art des Betriebes ein annähernd militäriſches 
Verhältniß obwalten muß. Dieſe Bande der Disciplin 


Abg. v. Hennig: Ich gebe gern zu, daß es nicht 
zuläſſig iſt, vie Berhältniffe der einzelnen Beamten 
zier zu discutiren, aber in dem vorliegenden Falle 
handelt es ſich doch augenſcheinlich um ein Straf⸗ 
verfahren. So oft nun jemand zur Strafe verſetzt 
wird, ſchickt man ihn nach der Provinz Preußen, 
wie Bockum⸗Dolffs nach Gumbinnen und Diederichs 
nach Marienwerder. Dagegen proteſtire ich im Na⸗ 
aller Abgeordneten 
aus derſelben; es iſt höchſt bedenklich, einen beſtimm⸗ 


(Gelächter rechts) Sie mögen lachen, aber die Sache 
ſt ſehr ernſt, und wir müſſen ſorgen, daß dieſe ver⸗ 
werfliche Mode ſich nicht ins deutſche Reich hinüber⸗ 
Wie ich es 
neulich für meine beſondere Pflicht hielt, der Poſt⸗ 
verwaltung meine herzlichſte Anerkennung für ihre 
Leiſtungen auszuſprechen, ſo halte ich es heute für 


Geueral-Poſtdirectors an, aber er entwickelt etwas 
zu viel Eifer und am unrechten Orte. Wir find ſonſt 


mit größter Deferenz und Sympathie, mit vollkom⸗ 
menem Vertrauen zuzuhören; das ungläubige Kopf⸗ 
ede begleitete, beweiſt, 


zwungen war. (Lebhafter Beifall.) Wir ſitzen hier 


ſich in den Worten charakteriſirt: 
Hunde ſind wir ja doch! und die Vorgeſetzten ſollen 
Du thuſt, was 


keiten ihnen gedroht hätten, wenn ſie die Petition 
unterzeichnen würden. (Hört! Hört!) — Abg. von 
Hoverbeck: Die ſchwere Schädigung des Reichstags 
durch die Worte Delbrücks heilen wir nicht durch 
Reden, ſondern durch Beſchlüſſe. Ich beklage nicht 
als preußiſcher Abgeordneter die Ueberfüllung meiner 
heimathlichen Provinz mit gemaßregelten Beamten; 
wir haben dadurch außerordentlich tüchtige und ehren⸗ 
werthe Männer gewonnen, deren einziges Verſehen 
es geweſen iſt, ſich bureaukratiſchen Uebergriffen wi⸗ 
derſetzt zu haben; wir werden den Regierungen ſehr 
dankbar fein, wenn fie uns mehr von der Sorte 
ſchicken. (Stürmiſcher Beifall.) — Abg. Lasker: 
Delbrück hat den Kunſtgriff gebraucht, einen unzwei⸗ 
felhaften Satz ins Borbertreifen zu ftellen, um den 
Kern der Sache zu umgehen. Unzweifelhaft iſt näm⸗ 
lich, daß die leitenden Beamten Disciplin von ihren 
Untergebenen fordern müſſen. Aber daß hier mehr 
dahinter ſteckt, dafür bürgt mir ſchon der ſehr ver⸗ 
dächtige Umſtand daß der praktiſche Präſident Del⸗ 
brück ſich auf ſtaatsrechtliche Vorleſungen einläßt. 
(Heiterkeit.) Es giebt einen Mißbrauch der 
Amtsgewalt, der mit dem Strafgeſetzbuch nicht in 
Colliſion kommt, der deshalb aber nicht minder ver⸗ 
werflich und nichts würdig iſt, denn er collidirt mit 
der Verfaſſung. Die Sache liegt hier thatſächlich fe, 
daß uns Präſident Delbrück ſagen muß, entweder: 
das Petitionsrecht iſt nicht verletzt, oder das Verbot, 
das Petitionsrecht zu benutzen, gehört zu den Vor⸗ 
rechten der amtlichen Disciplinargewalt. Wir müſſen 
mindeſtens die Verſicherung haben, daß die beiden 
Leute nicht wegen der Abfaſſung der Petition verſetzt 
ſind. So lange wir dieſe Verſicherung nicht haben, 
wird Niemand an einem verderblichen Amtsmißbrauch 
zweifeln und dies wird unheilvoll auf das ganze 
Staatsleben wirken. Der einzelne, geknechtete Beamte 
wird freilich vor feinem Vorgeſetzten zittern, aber man 
wird dieſem und ſeinen Verwaltungsmaßregeln im 
ganzen Lande mißtrauen. Ueberhaupt ſcheint ſich die 
Anſicht zu verbreiten, als ob die oberen Beamten 
über ihre Untergebenen eine biskretionzre Gewalt 
hätten. Dem müſſen wir bei Zeiten entgegentreten. 
Alle Staatsbeamten find von gleicher Qualität; wer 
auf der unterſten Stufe ſein Amt gewiſſenhaft ver⸗ 
waltet, ſteht rechtlich eben fo hoch, als ber erſte 
Beamte. Wir leiſten dem Lande einen Dienſt, wenn 
wir Aufklärung verlangen und uns nicht durch bü⸗ 
reaukratiſche Formeln und ſtaatsrechtliche Reden 
blenden laſſen. (Lebhaftes Bravo!) — Abg. v. 
Ylauckenbur g: Die Ausführungen beruhen auf 
einem Zweifel an den Worten Delbrück's, den er 
nicht theile. Das Petitionsrecht könne fo mißbraucht 
werden, daß, wenn es die Behörden für nothwendig 
hielten, ein Disziplinarverfahren durchaus gerecht⸗ 
fertigt ſei. (Widerſpruch.) — Abg. Hölder: Zu 
den Grundrechten des Reichstages gehört das Con⸗ 
trolrecht gegenüber der Verwaltung. Dieſer Fall 
sat mich ganz heimathlich augeweht (Heiterkeit); aber 
hier wie dort werde ich für das Recht eintreten. — 
Präſident Delbrück: Ich kann dem Abg. Bamber⸗ 
zer verſichern, daß ich nicht gewohnt bin, Rollen zu 
ſpielen. Die Aeußerungen, zu denen er ſich bat hin⸗ 
reizen laſſen, bedauere ich lebhaft. Sie find ihm 
vohl nur in der Lehaftigkeit der Diction entſchlüpft. 
Mit dem Abg. Lasker erkenne ich es auf das Voll⸗ 
ſtändigſte an, daß der letzte Beamte fo viel werth iſt 
wie der erſte. Ich würde, wenn es ſich hier um 
einen Geſandten gehandelt hätte, genau daſſelbe ge⸗ 
ſagt haben. Den Poſtbeamten iſt das Petitſonerecht 
nicht durch eine allgemeine Anordnung verkümmert, 
und daß es ihnen auch nicht im Speziellen verküm⸗ 
nert iſt, das beweiſt eine Anzahl von Petitionen von 
Poſtbeamten. Die Poſtver waltung iſt al ſo 
weit davon entfernt, ihren Beamten das 
Betitionsrecht zu verkümmern. (Bewegung.) 
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65 größere und kleinere Opern und Singſpiele ge⸗ 
ſchrieben. 

Auber war einer jeuer glücklichen Sterblichen, 
die den Lohn für ihre Thaten ernten, deren Augen 
all' den Glanz ſehen können, die ihre Werke aus⸗ 
ſtrahlen. Ruhm und Reichthum umgaben ſein Leben, 
die Fürſten liefen ſich förmlich den Rang ab, ſeine 
Bruſt mit Orden zu bedecken, 1829 wurde er in die 
Akademie gewählt und 1842 als Nachfolger Eher 
bin's zum Director des Conſervatoriums ernannt, 
welche Stelle er bis in die letzte Zeit bekleidete. Der 
nun Verſtorbene wußte aber auch dem Leben feine 
ſchönſten, reizeudſten Seiten abzugewinnen. So 
wenig er nach dem Ruhme der Menge jagte, ſo 
glücklich machte ihn das Lächeln von Einzelnen, wenn 
dieſe Einzelnen jugendliche Sängerinnen oder Tän⸗ 
zerinnen waren. „Pai acheté durant ma vie beau- 
coup plus de robes que de paletots“ (Ich habe 
während meines Lebens mehr Roben als Röcke 
zekauft), ſcherzte er ſelbſt. Noch in letzterer Zeit 
eirculirten in Paris dunkle Gerüchte über eine Com⸗ 
miſſion, die die Aufgabe hatte, das Verhältniß des 
Directors des Conſervatoriums zu den weiblichen 
Zöglingen des Conſervatorjums zu begrenzen und 
ſicher zu ſtellen. 

Die Liebe zur Muſitk erloſch auch in dem tiefen 
Achtziger nicht. Der hochbetagte Greis fehlte na⸗ 
nentlich nicht bei den Italienern. Kurz vor Beginn 
zer Vorſtellung kam er auf feinen Platz, ließ ſämmt⸗ 
iche Logen vor feiner Lorgnette Revue pafſtren, 
jöͤrte die Ouverture an und ſchlief dann den Schlaf 


der Muſiker bis zur letzten Note. 


Von feinem Tode wollte er Nichts wiſſen, und 
als er vor ein paar Jahren einmal von einer Becr⸗ 
digung heimlehrte, ſprach Auber ängſtlich zu feinen 

egleitern: „Ich werde wohl heute zum letzten 
Male als bloßer „Liebhaber“ auf dem Kirchhofe ger 
weſen ſein.“ 3 


mu 


F 5 
Frankreich. |: 
Paris, 17. Mai. Morgens. Das Comité für 7 
die öffentliche Sicherheit ordnete, „um das Land vor 
einer militäriſchen Dictatur zu bewahren“ an, daß 
den Generalen Civilkommiſſare beigegeben werden 
und zwar dem General Dombrowski der Bürger 
Dereure, dem General la Cecilia der Bürger Jo⸗ 
hannard, dem General Wrobleski der Bürger Leo 
Meillet. — Alle Eiſenbahnzüge, ſowohl Paſſagier⸗ 
wie Waarenzüge, muͤſſen fortan außerhalb Paris 
zur Viſtrung anhalten. Menn ſich ein Zug dieſer 
Viſirung zu entziehen trachtet, fol derſelbe ſofort 
vernichtet werden. — Die Inhaber von Petroleum 
ſind aufgefordert worden, ihre Vorräthe binnen 48 
Stunden zu deklariren. — Fort Vanvres iſt von den 
Verſailler Truppen noch nicht beſetzt. Fort Montrouge, 
von den Batterien bei Hautes Bruyeres unter⸗ 
ſtützt, hält ſich noch immer. Die Verſailler Truppen 
dringen gegen Billancourt und die Porte de la 
Muette vor. — Die Vendomeſäule iſt in drei Stücke 
geborſten. Der Vendomeplatz ſoll einer Anordnung 
der Commune zufolge den Namen „Place Interna⸗ 
tionale“ erhalten. — „Mot d' Ordre“ veröffentlicht 
einen Brief Cluſeret's, in welchem derſelbe empfiehlt, 
ein beſonderes Augenmerk auf die Herſtellung von | 


Ich muß aber wiederholen und betonen, daß es ſich 
in der That nicht um eine Strafverſetzung handelt, 
weil, wenn die hier vorliegenden Fälle unter dieſen 
Begriff ſubſumirt würden, eine Begriffsverwirrung 
eintreten würde, von der ich nicht weiß, wohin fie 
führen ſoll. Ich muß unbedingt den Unterſchied feſt⸗ 
halten, der zwiſchen Verſetzung im Intereſſe des 
Dienſtes obwaltet, und Strafverſetzung. Letztere 
ſetzt unter allen Umſtänden Vermögensnachtheile für 
den Beamten voraus, eine Verſetzung im Dienſte 
iſt nur dann zuläſſig, wenn ſolche nicht mit ihr ver⸗ 
bunden ſind. — Abg. Bamberger: Ich habe durch 
meine Aeußerungen Herrn Delbrück nicht zu nahe 
treten wollen. Wenn er aus freier Wahl und mit 
Vergnügen dieſe Aufgabe übernommen hat, ſo drücke 
ich meine Bewunderung für die Tapferkeit aus, mit 
der er ſie durchgeführt hat. Wenn er befürchtet, die 
Bat, . f bi werde durch ſolche Debatten ge⸗ 
lockert, ſo iſt dieſe Gefahr dadurch leicht zu umge⸗ 
hen, daß man ſie nicht veranlaßt. Hätten diese Wände 
Ohren, ſie würden nicht die Sprache des Jahres der 
Gnade 1871, ſondern die von 1864 zu hören glau⸗ 
ben. Solche Erörterungen über Disciplinargemalt 
und ſolche Erwägungen, dem Reichstage Rechnung 
zu tragen, gehören nicht in das Jahres 1871. Ehe 
Sie uns zu Ehren ein neues Parlamentshaus bauen, 
weihen Sie es ein durch ein neues Verfahren uns 
gegenüber. (Bravo!) — Abg. Graf Kleiſt conſta⸗ 
tirt, daß unter den Poſtbeamten die Petitionsſucht 
als eine Art Krankheit graſſire; man habe für ſie 
alles gethan, was man konnte; ſie kämen immer wie⸗ 
der, während andere noch ſchlechter geſtellte Beamten⸗ 
Haffen ſich in Geduld fügten. Uebrigens habe ſich 
das Haus wohl nun lange genug mit dem Poſtſekre⸗ 
tär in Stallupönen beſchäftigt. — Abg. Völk: Es 
handelt ſich nicht um einen einzelnen Beamten, ſon⸗ 
dern um die Verkümmerung ſtaats bürgerlicher Rechte. 
Herr Delbrück hat fortwährend die Hauptfrage um⸗ 
gangen: Sind die Beamten aus dieſen Gründen 
verſetzt oder nicht? (Sehr richtig.) Wenn der General⸗ 
poſtdirector tauſend andere Gründe für ſeine Maß⸗ 
regelung an den Haaren herbeizieht, das öffentliche 
Gewiſſen wird ihn anklagen. — Abg. v. Kardorff 
geſteht, daß er Anlage 4 nicht genau geleſen habe, 
letzt geſtehe er allerdings, daß auch nach ſeiner 
Meinung Herr Delbrück mit Ja oder Nein 
antworten müſſe. (Bravo!) — Abgeordneter v. 
Oheimb conſtatirt unter großem Gelächter aus 
Anlage 4, daß die beiden Beamten nicht wegen Be⸗ 
nutzung ihres Petitionsrechtes, ſondern „wegen Be⸗ 
mühung, eine Petition zu Stande zu bringen“, 
gemaßregelt ſeien. Dieſe Bemühung müſſe wohl 
eine unangemeſſene geweſen ſein. — Damit iſt der 
Gegenſtand erledigt. 

Bericht der Budgetcommiſſion über den 
Etat für 1871. Die Commiſſton beantragt, die 
Poſition von 177,000 zum Ankauf eines 
Dienſtgebäudes für das Marineminiſterium 
zu genehmigen. — Abg. Haenel: Es handelt ſich 
hier nicht um eine neue Etatspoſition, ſondern um 
eine bereits 1870 gezahlte Summe. Es iſt aber ein 
Widerſpruch, daß wir eine bereits ausgegebene 
Summe im Etat als Voranſchlag bewilligen ſollen. 
— Nach kurzer Debatte wird der Commiffionsantrag 
angenommen. 

Mündlicher Bericht der Budgetcommiſſion über 
Einnahmen des Nachtrags zum Etat für 1871. 
Matrikularbeiträge. Die Commiffton beantragt: Der 
Reichstag wolle beſchließen: 1) Die für 1871 auf⸗ 
geſtellte Vertheilung der von den einzelnen Staaten 
pro 1871 aufzubringenden Matrikularbeiträge und 
demgemäß die letzteren ſelbſt mit 1,700,727 Ag. zu 
genehmigen; 2) die Erwartung auszuſprechen, daß 
das Reichskanzler⸗Amt bedacht ſein werde, bis zur 
Feſtſtellung des Etats pro 1872 die Regalirung des 
Bundes⸗Geſandtſchaftsweſens an den fündentichen 
Höfen unter Abſetzung der bezüglichen Aus gabepoſitio⸗ 
nen, ſowie baldmöglichſt die Beſeitigung der Nachläſſe 
an den Ausgaben für die Bundesgeſandtſchaften, welche 
den im Auslande eigene Geſandtſchaften haltenden 
Bundesſtaaten bisher gewährt find, herbeizuführen. 
— bg. Hölder: In Bezug auf das Geſandtſchafte⸗ 
weſen bemerke ich: Es iſt das erſte Mal, daß wir 
Süddeutſche über dieſe Frage gemeinſchaftlich bes 
rathen, und ich möchte bei dieſer Gelegenheit auch 
von unſerer Seite conſtatiren, daß wir gerade vor 
Allem auch in dem Geſandtſchaftsweſen die Einheit 
des Reiches als ein beſonderes Gut betrachten und 
unſererſeits gar keinen Werth auf die Beibehaltung 
der Sondergeſandtſchaften legen. Ich bin mit 
meinen Freunden aus Süddeutſchland von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen, daß es nicht im Intereſſe 
Deutſchlands iſt, wenn neben den Reichstagsge⸗ 
ſandten noch Geſandte der einzelnen Staaten beſtehen. 
(Beifall.) — Bundescommiſſar v. Bülow: Ich bin 
23 von dem Reichskanzler beauftragt, ſeinem 
ebhaften Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß 
er durch Unwohlſein verhindert iſt, hier perſönlich zu 
erſcheinen. Die Reſolution geht zunächſt dahin, „die 
Erwartung auszusprechen, daß das Reichs kanzleramt 
bedacht fein werde, die Regulirung des Bundesge⸗ 
ſandtſchaftsweſens an den ſüddeutſchen Höfen 
unter Abſetzung der bezüglichen Aus gabepo⸗ 
fitionen von dem Etat herbeizuführen.“ Ich kann 
dieſe Erwartung als zutreffend bezeichnen. Bereits 
von Verſailles aus iſt von dem Reichskanzler dahin 
Verfügung getroffen, daß nach Publication der Reichs⸗ 
verfaſſung die Geſandtſchaften an den ſüdd. Höfen 
als preußiſche zu betrachten ſeien. Es werden alfo 
die Geſandtſchaften in München, Stuttgart, Carls⸗ 
ruhe und Darmſtadt vom nächſten Jahre ab nicht 
mehr auf dem Reichs⸗Etat erſcheinen. Was den zwei⸗ 
ten Punkt betrifft, „bald möglichſt die Beſeitigung 
der in Frage ſtehenden Nachläſſe herbeizuführen u. 
. w.“, fo iſt bereits erinnert worden, das der Bun⸗ 
deskanzler früher die einheitliche Vertretung des 
Bundes als das zu erſtrebende Ziel, daß er den ge⸗ 
1 Zuſtand als ein Uebergangsſtadium 

ezeichnet hat, hervorgegangen aus einem Compro⸗ 
mib zwiſchen den verbündeten Regierungen; daß er 
ferner die Bitte ausgeſprochen hat, hieran nicht zu 
rütteln, daß plötzliche Aenderungen den verbündeten 
Regierungen zuzumuthen unbi ig fein würde. — 
Darauf werden die Anträge der Commiſſion ange- 
nommen. wurde ein vom Oberbürgermeiſter Bachem formulirter 

Wahlprüf ungen. Die Wahl des Abg. Antrag an den Reichskanzler und Reichsrath ein⸗ 
Gerlich (Schwe) wird für giltig erklärt gegen ſtimmig angenommen: eine erhebliche Summe der 
den Antrag der Abtheilung, welche ihre Beanſtan⸗ Kriegsentſchädigung zu verwenden, um die Mißſtände, 
dung angetragen hatte. Die Wahl des Abg. Graf welche der jetzige Zuſtand der vorhandenen Feſtungs⸗ 
Solms-Laubach wird für giltig erklärt, dagegen ſtädte für die Verkehrsverhältniſſe und den Wohlſtand 
der Reichskanzler um Einleitung einer gerichtlichen] der Bevölterung herbeigeführt hat, zu befeitigen. 
Unterſuchung wegen mannigfacher Verſtöße gegen die — Wie die „W.-Btg.“ meldet, bezweckt die Ge⸗ 
Wahlfreiheit erſucht. Der Gegenſtand giebt dem ſetzvorlage betreffs Verwendung der Kriegscontri⸗ 
Abg. Dern burg Anlaß zu einer Darftellung der but on zunächſt die Entſchädigung der Kreiſe, Ge⸗ 
Zuſtände in Südheſſen, die große Heiterkeit hervor, meinden und Corporationen für die Kriegsleiftun- 


ruft. Der Gegenkandidat, gegen den die Regle⸗ 
rungsorgane agitiren mußten, war ein von der Re— 
gierung ſelbſt nach Gießen berufener Profeſſor der 
Geſchichte und Staatswiſſenſchaften. Graf Solms 
wurde von ihr nur faute de mieux protegirt. Der 
wahre Mann ihrer Wahl wäre ein anderer geweſen, 
ein Mann der Kirche, der darauf achtet, daß die 
Geſetze des Staates denen Gottes adäquat find. 
Nächſte Sitzung Freitag. 

:... .. .. 

Deutſchland. 

& Berlin, 18. Mai. Einen höchſt mißlichen 
Eindruck hat die Beantwortung der Interpellation 
wegen der gemaßrege H 
Behibenen Delbedd in Weietge, verurfadt |, Sattlä, für Me „Onyle” Gormeien Gall 
Zunächſt erregte es Verwunderung, daß Hr. Stephan Blan a für die „Nymphe. Corvetten s Gapitain v. 

Bremen, 16. Mai. Der große Packhaus⸗ 


fahl e SIEGER . rn r 

ühle, formgewandte, allgemein beliebte Delbr [brand vom 13/14. Mai, der nahe an 800,000 & 
ihn ins Feuer geſchickt ward. Eingeweihte wollen Schaden verurſacht hat, muß nach 905 eben erſt vollzo⸗ 
nun wiſſen, daß die mit Beziebungen, zweifelhaften genen Reformen des ſtädtiſchen Löſchweſens 
Witen und ſehr ingenplicen Wendungen geſchmückte doppelte Beſtürzung erregen. Die Vertreter der 
Rede dec, Poſt⸗Bismarck“, wie Hr. Stephan ſich gern hier arbeitenden Feuerverſicherungsgeſellſchaften haben 
denn auch bereits beim Senat Unterſuchung gegen 


nennen läßt, in beſtimmenden Kreiſen unangenehm 
den aus Danzig hierher berufenen Branddirec— 


gen; die weitere Regelung der Angelegenheit bliebe 
vorbehalten. 

— Nach einer offiziellen Zuſammenſtellung be⸗ 
rechnen ſich die Verluſte der deutſchen Armee an 
Todten und Verwundeten im letzten Kriege gegen 
Frankreich auf 4990 Offiziere und 112,038 Unterofr 
figiere und Soldaten. Der zu begründende Inva⸗ 
lidenfonds würde ſich nach einer Berechnung der 
„Corr. St.“ für die Offiziere auf 59,880,000 & 
und für die Unterklaſſen auf 179,260,800 % — 
Summa auf 239, 140.800 % ftellen. 

steel Für die in Dienſt zu ſtellenden Cor: 
vetten ſind durch Cabinets⸗Ordre vom 2. April zu Com⸗ 
mandanten beſtimmt: für die „Vineta“ Capitain zur 


aufgefallen iſt. In Folge deſſen ſoll Hr. Stephan 
parlamentariſch nur mit großer Vorſicht verwandt [tor Schumann beantragt, weil derſelbe die ent⸗ 
werden und nur dann ſeinen Reſſort im Reichstage ſcheidenden Maßregeln in unbefugtem Sicherheits⸗ 
vertreten, wenn dieſes ſachlich unbedingt nothwendig gefühl zu fpät ergriffen habe. Außerdem aber drin⸗ 
ft. Es läßt ſich bedauern, daß dieſe Rückſicht gen ſie En verſchärfte Disciplin und Controle über 


geftern dem Generalpoſtdirector einen zwar weſent⸗ N (8 N 8- 
lich geſchickteren, aber jedenfalls weniger inſtruirten a Denn: e DR ee 80 


Stellvertreter in der Perſon des Miniſter Delbräd Schwerin, 17. Mai. Der Fackelzug, welcher 
gegeben hat. Denn die ſtricte Ableugnung, daß den geſtern 8 Ehren des e > der Kron⸗ 
Poſtbeamten keinerlei Verfügung wegen des Petitio⸗ prinzeffin von Preußen ſtattfand, war überaus 
nirens zugegangen ſei, würde Herr Stephan kaum glänzend. Im Schloßhofe fanden Gefangvorträge 
haben ausſprechen können, falls er ſich nicht nach] ſtatt, worauf ein taufendſtimmiges Hoch ausgebracht 
el 8 ne Bert. Ein halle wurde. Der Kronprinz dankte in Sup huldvoller 
” . i t ter . 
Form erlaſſenes Actenſtück iſt allerdings nicht der re 8 ae 1 Grenelles und den Point du Jour. Letzterer Punkt 
Poſtdirektionen zugegangen, wohl aber ein Schreiben, unterhielt. Jubelnde Hochs begleiteten den Kron⸗ ift für die Artillerie der Föderirten kaum noch zu 
ein Brief-Rundſchreiben oder wie man ſonſt bief: prinzen, als er in das Schloß zurücklehrte. (W. T.)] halten. Wie es heißt, follen die Verſailler Truppen 
Act der Mittheilung offiziell zu benennen beliebt. München, 17. Mai. Das Cultusminiſteriun] Minen in der Richtung gegen die Porte de la Muette 
Dieſes Schreiben des Generalpoſtdirectors] bat anläßlich der Veſchwerdeſchrift des Rectors dee anlegen. € i „(W. T.) 
‘ft, wie wir ſchon einmal bemerkt haben, vom 29. Wilhelms⸗Gymnaſiums den Dr. Streber, welcher — 17. Mai, Abends. Die Verſailler Truppen 
April datirt, an die Boftdivectoren gerichtet, deren] das Unfehlbarkeitsdogma in den Religionsunterricht] haben ihre Verbindung von Montrouge bis Iſſy her⸗ 
Unterbeamten petitionirt haben und follte dieſen mit- | mit aufgenommen hatte, feiner Stelle alt zeſtellt. Dieſelben haben Batterien auf dem Glacis 
getheilt werden. Der Poſtchef fordert darin einen Religions- und Geſchichts lehrer enthoben des Forte Vanvres errichtet und greifen Bicetre ſowie 
Nachweis über diejenigen Beamten, welche ſich um (Das geſchah im katholiſchen Bahern — und ir] Hautes ⸗Bruyeres auf das Heftigſte an. Auf die 
das Zuſtandekommen der Petitionen bemüht haben und Preußen 7) Porte Maillot und den Arc de Triomphe wird ein 
fragt an, ob ein e Verſetz ung ſolcher Poſtbeam⸗ Oeſterreich. ſehr heftiges Bombardement unterhalten. (W. T.) | 
ten thunlich ſei. Auch wundert ſich Herr Stephar Peſt, 17. Mai. In beiden Häuſern des Reichs⸗ — 18. Mal. Morgens. Auf dem Marsfelde 
tages wurde heute ein Königliches Nefeript verle⸗] hat geſtern eine furchtbare Exploſton ſtattgefunden; 
fen, wodurch die jegige Seſſion geſchloſſen und die re ae 11. ee, zer 
nächſte auf künftigen Ea wird. (W. T.) ei) in Batterie dan n 0 vi de 0 
Bern, 17. Mai. Die Commiſſlon des Stände [Der Opfer wird nach den verſchiedenen Berichten 
raths zur Revifton der Bundes verfaſſung hat be. zwiſchen 1 8 200 geſchätz. Sämmtliche Fenſter 
ſchloſſen, die Einführung einer eidgenöſſiſchen Ta, in Grenelle, St. Germain, St. Dominique ſowie in 
baksſteu er zu beantragen. (W. T.) der Avenue Motte Piquet find geſprungen. — Ele⸗ 
Bern, 18. Mai. Die Commiſſion zur Re⸗ 


ment und Brunel ſollen 1 ein. 
und ſollte einer ernſten Verſammlung kaum ruhig | yifion der Bunde affung faßte in ihrer ußland. 

hinzunehmen zugemuthet werden, daß gerade die . ip as Wesch: oh Petersburg, 13. Mai. [Cholerabericht.] 
beiden Hamburger Poſtbeamten, welche petitionirt] der Todesſtrafe für politiſche Vergehen; die Canton] Die Zahl der Kranken betrug bis vorgeſtern 172 
hatten, „im Intereſſe des Dienſtes“ haben verſetz find nicht berechtigt zur Entziehung des Bürger, | Individuen; im Laufe des geßrigen Tages kamen 
werden müſſen. Da bekommt die „Nordd. A. Ztg.“ rechtes; ebenſowenig dürfen fie einem Ausländer dar |3 Ind. dazu, genaſen 3 Ind., ſtarb 1 Ind., fo dag 
wieder etwas zu rechtfertigen. Bürgerrecht ertheilen, bevor derſelbe aus dem frü⸗ 


noch 171 1 = ae = a. j 
— Die Commiſſion für den Lasker'ſchen Ans heren Staatsverbande entlaſſen iſt. Die Errichtung fammtzab er in St. Petersburg feit dem Beginn 
trag, betreffend die Wahl ſtändiger Commiſſio⸗ von Univerfitäten, polytechniſchen und anderen höhern = nn (vom 2 Er v. J. bis geſtern) 
nen für große organiſche Geſetze hat Montag ihre Lehranſtalten iſt Bundesſache. rankten e „es genaſen 2517 Inde, 
Berathungen begonnen. Seitens der Regierungen Belaten. ſtarben 1786 Ind J u — 

war kein Vertreter erſchienen; dieſelben find erſucht Brüſſel, 16. Mal. 15 „Journal de Bruxel⸗ 1 16. B . Die d Hirten ‚ 
worden, für die nächſte Sitzung einen Commiſſarius les“ zufolge hat die Nordbahngeſellſchaft betann . Florenz, 16. Dat, Die Depu eee 
zu delegiren. Referent Dr. Schwarze beleuchtete die machen laſſen, daß in Folge von Inftruftionen fei. [dat den Geſetzentwurf angenommen, wo - 5 . 
verſchiedenen durch den Antrag hervorgetretenen An⸗ tens der franzöſiſchen Regierung die Einfuhr alle: für die Verlegung der Hauptſtadt nach 2 ne 
ſichten und hielt 5 jeden einzelnen Fall ein Spe- Waffen nach Frankreich verboten ſei. (W. T.) 


Barrikaden in folgenden Linien zu richten: Von der 
Barriere de l'Etoile über die Place du Roi de Rome 
und die Place d'Eylau, ferner zwiſchen der Porte de 
Paſſy und der Brücke von Grenelles, endlich 
von der Brücke de la Concorde bis zur Porte St. 
Ouen. W. T.) 

17. Mai. Nachm. Die Portes de Berfailles 
und d'Auteil find durch Geſchützfeuer zerſtört. Die 
anliegenden Baſtionen werden von einem Kugelregen 
überſchüttet, obne daß die Föderirten im Stande 
wären, das Feuer angemeſſen zu erwiedern. Fort 
Iſſy unterhält ein heftiges Feuer gegen Petit Vanvres, 


darüber, daß der betr. Poſtdirector keine amtliche 
Kenntniß von den Petitionen genommen habe. Dieſe 
Thatſachen hatten wir bereits früher gemeldet, wir 
kommen heute darauf zurück angeſichts der Antworts⸗ 
rede Delbrücks. Wenn auch Herr Delbrück von an⸗ 
deren Formen der amtlichen Beeinfluſſung betr. die 
Verkümmerung des Petitionsrechtes ſpricht, ſo haben 
in der Sache die Interpellanten entſchieden Grund 
und Recht. Es klingt doch auch gar zu ſonderbar 


Eutſchädigung gewährt wird. 
cialgeſetz vortheilhafter, als ein allgemeines Geſetz für 
alle Fälle. Vielfach war man für Verwerfung des An⸗ 
trages. Die Freunde des Antrages glaubten, die Sache 
ließe ſich auf dem geſchäftsordnungsmäßigen Weg⸗ 
abmachen, zumal der Bundesrath außerordentliche 
Commiſſionen wohl nur in den ſeltenſten Fällen 
einberufen würde. Hier und da wurde auch Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tages orduung befürwortet. Las⸗ 
ker ſelbſt motivite und empfahl feinen Antrag und 
meinte, daß man erſt die Motive kennen müſſe. Er 
ſelbſt habe ein die Verfaſſung änderndes Geſetz 
nicht im Sinne gehabt. Die Commifflon vertagte 
ſich und hielt die Beſchlußfaſſung für die folgende 
Sitzung vor. 

— Den Beſchluß des Reichstages, bezüglich der 
Petitionen um Erlaß eines Geſetzes wegen Verlei⸗ 
hung von Corporationsrechten an Religions⸗ 
geſellſchaften hat der Bundesrath der „W.⸗Ztg.“ 
zufolge an den Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen, 
demſelben aber anheimgegeben, die Berathung bis 
dahin auszuſetzen, daß über das Schickſal des 
Schulze'ſchen Geſetzentwurfs, betreffend die privat⸗ 
rechtliche Stellung der Vereine, vom Reichstage ent- 
ſchieden ſein werde. 

— In der am Montag ſtattgehabten Sitzung 
der Vertreter von befeſtigten Städten kam 
ein von einer Subeommiffion gemachter Vorſchlag 
zur Sprache, den § 1. des Rayongeſetzes wie folgt 
zu faſſen: „Behufs Feſtſtellung der Entſchädigungs 
rente wird der nach den allgemeinen landesgeſetzli⸗ 
chen Vorſchriften über die Entziehung und Beſchrän⸗ 
kung des Grundeigenthums, wie derſenige Werth 
ermittelt, den daſſelbe nach Auferlegung der Rayon⸗ 
beſchränkungen voraus ſichtlich behalten wird. Hin. 
ſichtlich der Zahlung der Entſchädigungsrente ſoll 
die Fixirung des Anfangstermins der Entſchädigung 
in's Geſetz aufgenommen werben.” — Ferner 
wurde feſtgeſetzt, daß ſtatt für Entſchädigungsrente 
und Amortiſation 5 3 beſtimmt wird, 5% Rente als 
Zinſen der Entſchädigung und daß man der Regie⸗ 
rung anheimſtelle, zur Amortiſation einen beliebigen 
Betrag beizufügen. — In der Dienſtagsſitzung 
wurde ein ſtändiger Ausſchuß von 5 Städten ge⸗ 
wählt. Die Wahl ſiel auf Köln (Oberbürgermeiſter 
Bachem), Stralſund (Bürgermeiſter Francke), 
Danzig (Bürgermeiſter Linz), Ulm (Oberbürger⸗ 
meiſter Sein) Straßburg (Bürgermeifter Klein). 
Dieſem Ausihuß wird obliegen, die Zußeren 
Angelegenheiten der Conferenz zu beſorgen und die 
Beſchlüſſe der Conferenz aus zuführen. Schließlich 


England. 

London, 16. Mai. Die ſeit einigen Wochen 
aus China bierher dringenden Nachrichten find 
nicht gerade geeignet, die durch den verſtorbenen 
Burlingame in Europa verbreitete Idee von dem 
wunderbaren Fortſchritte der europäiſchen Civili⸗ 
ſation im himmliſchen Reiche zu befeſtigen. Von den 
verdächtigen militäriſchen Bauten an der Mündung 
des Peiho und den kriegeriſchen Vorbereitungen im 
Binnenlande ift bereits die Rede gewefen; nun über 
gibt der „Globe“ noch einen Brief aus Shanghai 
der Oeffentlichkeit, worin es heißt: „Ich fürchte, in 
Norden wird es wieder unangenehme Geſchichten ab- 
ſetzen. Der Tfing li Damen hat allen ausländiſchen 
Geſandten ein Rundſchrelben zugeſandt, worin en 
über die Miſſtonen in China Klage führt, dle er für 
eine Beleidigung der chineſiſchen Nation hält. Eine 
Palaſt⸗Revolution fol in der Entwicklung begriffen 
fein, wodurch Prinz Kung der fremdenfeindlichen Parte! 
Platz machen würde. Ein aus Peking kommender Lands. 
mann ſpricht ſich dah in aus, daß wir in den erſten zwei 
Jahren in ſchlimme Verlegenheit gerathen werden. 
Die Chineſen find entſchloſſen, die Sache zu beſchleu⸗ 
nigen. Sie haben ſich die Ueberzeugung eingeredet, 
daß fie uns hauen kennen, und unſere neuere Politit 
beftärkt fie in dieſer Anſchauung.“ Den entſtehenden 
Befürchtungen wurden geſtern Abend ſchon im Hauſe 
der Gemeinen Worte geliehen. Macſie befragte die 
Regierung, ob ſie Nachrichten erhalten habe, daß die 
Miſſtonäre und andere in China anſäſſige Auslän⸗ 
der Beſchränkungen unterworfen und zum Chriſten⸗ 
thume bekehrte Chineſen mißhandelt würden, und ob 
den britiſchen Vertretern in jenem Lande für derar⸗ 
tige Fälle beſondere Weiſungen ertheilt worden feien. 
Lord Enfield, als Unter⸗Staatsſecretär des Aus wär⸗ 
tigen, erklärte, daß die Regierung noch keine amtliche 
Mittheilung über die 1 8 Angelegenheiten 
erhalten und daher auch keine Weiſungen an die bri⸗ 
tiſchen Vertreter in China habe abgehen laſſen. Doch 
find, ſetzte er hinzu, unſere Beamten ſchon von frü⸗ 
her her durch Inſtructionen darauf vorbereitet, wie 
fie eintretenden Falles zu handeln haben, und man kann 
ſich auf ihr Urtheil und ihre Klugheit in der Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten wohl verlaſſen. (Die „B. u. 
H. Z.“ ſchrelbt über dieſen Gegenſtand: „Wie ung 
aus guter Quelle mitgetheilt wird, iſt ein Courier 
von ee ‚wbaegangen, welcher nach 550 1 den 
Befe erbringt, eine Armee von 20, ann thwendig, daß Privatpäck 
ur eventuellen ſofortigen Einschiffung nach China] hällniſſe machen es 195 ö nnn 
dereit zu fielen. Vi 3 des Nachſchbes 25 le für das Garde⸗Corps und das 5. Armees 
ſcher Truppen find Verhandlungen mit dem Vicekö⸗ 
nige von Aegypten eingeleitet. Gleichzeitig verlautet, 
daß England in Peters burg mit Ausſicht auf Erfolg 
über eine für gewiſſe Fälle ins Auge gefaßte ruſſi⸗ 
ſche Cooperation zu Lande Eröffnungen gemacht hat.“ 
Was uns dabei in etwas befremden würde, wären 
die ſehr prompten Maßnahmen der engliſchen Re⸗ 
gierung. 

London, 17. Mai. Die Natificationen des 
Londoner Vertrages find am 15. d. ausgewechſelt 
worden. (W. T.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, 16. Mai. Zahlreiche Ir 
liſche, arnenifhe, chaldäiſche und maronitifche Ges 
meinden fammt deren Geiſtlichen haben Petitionen 
an den Großvezir gegen den etwa beabſichtigten 
Abſchluß einer Convention zwiſchen der Pforte 
und dem päpſtlichen Stuhle gerichtet. Der 
Großvezier verſicherte, er wäre unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden nicht in der Lage, eine Convention 
mit dem päpſtlichen Stuhle abzuſchließen. (W. T.) 


Numänien. 

— Bukareſt, 17. Mai. Die Wahlen des wa⸗ 
lachiſchen Großgrundbeſitzes, ſowie auch die Wahlen 
des zweiten Wahlceollegiums für die Deputirten - 
kammer ſind durchaus eie nene | 
allen. 1 


Serbien. 
Belgrad, 18. Mai. Dem Staatsrathe eon 
die der Skupſchtina in ihrer diesläbrigen Seffton 
zu machenden Vorlage zur Berathung vor; unter 
denſelben befindet ſich ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Einführung von Geſchworenengerichten. — Die 
Regierung ertheilte die Conzeſſion für eine Serbi. 
ſche Doncudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.“ (W. T) 


Danzig, den 19. Mai. 

„Nach einer amtlichen Mittheilung ift der 4. 
Juni d. J. als Zeitpunkt für die außerordentliche 
Einberufung des Preußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages in Ausſicht genommen. 

„Die Direction der Oſtbahn veranſtaltet auch 
in dieſem Jahre zu Pfingften Extrazüge nach Ber⸗ 
in und zwar ſollen Freitag, den 26. Mai drei 
ſolcher Züge abgelaſſen werden; der erſte von Brom⸗ 
berg um 10 Uhr 32 M. Vorm. trifft Abends 8 Uhr 
in Berlin ein, der zweite von Danzig 6 Uhr 38 
M. Morgens trifft Abends 8 Uhr 26 M. in Berlin 
ein, der dritte von Königsberg 5 Uhr 54 M. Nachm. 
iſt am folgenden Tage 9 Uhr 41 M. in Berlin. Die 
Billets behalten ihre Giltigkeit bis zum ſiebzehnten 
Tage, d. h. die Rückfahrt kann ſpäteſtens am 11. 
Juni angetreten werden und zwar mit allen regel⸗ 
mäßigen Zügen, ausgenommen die Courierzüge. Der 
Preis iſt auf die Hälfte ermäßigt, ſo daß für die 
A und Rückfahrt nur der Satz der einfachen 

our nach Berlin zur re (Das Nä⸗ 


„Das General⸗Poſtamt macht bekannt; „Die Ver⸗ 


* Der biefige Turn: und Fechtvereln hielt am 
11. d. M. feine 11. Jahres⸗Hauptverſammlung ab, in 
welcher Rechnung gelegt und ſonſtige Mittheilungen ge⸗ 
macht wurden. Unter dieſen dürfte von allgemeinerem 
Abe l ds eilig pg in zen fi 35 Mi 
glie militärp g zu den en 
wurden, theils freiwillig na ger ihnen 


. 


r rn um 


F den Heldentod für das Vaterland geſtorben. Obgleich 


haben das Eiſerne Kreuz II. Claſſe erhalten, ein Mitglied ö Bremen, 17. Mal. Petroleum feſt, Standard 
white loco 6. 
London, 17. Mai. l Conſols 
ente 563. 
Lombarden 143. Mexikaner 148. 5% Ruſſen de 1822 
85. Silber 60 


ro Laſt, alſo mehr als das Doppelte, gefordert wurde. 
13 darauf durch einige Korntraͤgerpartien dieſe Arbeit 
für 28 Pr, ſpäter 30 Gr pro Laſt übernommen wurde, 
wurden dieſelben durch thätlihe Angriffe anderer Korn: 
träger in der Ausübung dieſer Arbeit verhindert, welche 
Ausſchreitung es nöthig machte, polizeiliche Hilfe zu 
requiriren. Daß die Beladung des betreffenden Dampfers ; 
mit Lebensgefahr verknüpft geweſen fein fol, iſt eine Jer 1882 908. Schatzſcheine 100%. Jen 4700 Anleihe 
anz ibinfällige Behauptung und bedarf für den Kun⸗ Morgan 95%. — In die Bank floſſen 177,000 Pfund 
igen keiner weiteren Ausführung. Auf eine Wider⸗ S 
legung der andern Anführungen des betreffenden Ein⸗ 
geſandts will ich mich nicht weiter einlaſſen, da der 
Bericht in Nr. 6677 der Danziger Zeitung nicht von 
mir ausgegangen iſt. Allerdings habe ich 0 meinen 
Erfahrungen nicht den geringſten Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit der in dieſem Bericht enthaltenen Behauptungen.“ 

Ferner erhalten wir in derſelben Angelegenheit fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

„Ein „Eingeſandt in No. 6683 der „Danz. Ztg.“ 
nennt die in dieſer Zeitung enthaltene Mittheilung über 
die Arbeitseinſtellung der Kornträger der Herren F. 
Böhm & Comp. einfach unwahr, ohne irgendwie Beweiſe 
beizubringen. Wenn der Einſender ſelbſt Kornträger ift, 
dann muß er wiſſen, daß eine Träger⸗Partie von acht 
Mann bei dem gewöhnlichen Lohnſatze von 16—18 
Fr pro Laſt, während der üblichen Arbeitsſtunden von 
6 Uhr Morgens bis ca. 5 Uhr Abends, die Be 
und Mittagsſtunden abgerechnet, 50— 55 Laſten trägt, 
alſo 3—4 % pro Mann und Tag verdient; von Nacht⸗ 
arbeit iſt dabei alſo nicht die Rede, denn dieſe und er⸗ 
ſchwerende Hinderniſſe werden ſtets nach Verhältniß 
theurer bezahlt. Es war nicht behauptet worden, wie 
Einſender le machen will, daß dieſer Verdienſt ein 
durchſchnittlicher, wir haben nur die Thatsache, die wir 


prinz“ mit der Fregatte „Thetis“ im Schlepptau 
nach Kiel. 


Geſegelt: Abrabmſen, Lindley, Grimsby; de 
Boer, Grietje, Amſterdam; French, Diana, Sutton⸗ 
bridge; Mury, Totinen, Hull; ſämmtlich mit Holz. — 
Hilbrandt, Vooruit, Boulogne, Getreide. 

Den 19. Mai. Wind: WSW. 

Geſegelt: Edwards, Sappho (SD.), Hull; Arboe, 
Rolf (SD.), Antwerpen; beide mit Getreide. 

Retournirt: Archer, Andaluſia (SD.) N 

Angekommen: Torgeſen, Eliſa, Faxoe, Kalkſteine. 
Friis, Anna; Müntz, Carl Otto; beide von Kiel; 
Anderſen, Chriſtine, Middelfahrt; ſämmtlich mit Ballaſt. 
— Elmenhorſt, Chriſtiane, Arendal, Porzellanſteine. — 
Olhaven, Johannes; Eckhoff, Delphin; beide von Bre⸗ 
men; Woltmann, Laguna; Schlangenberg, Onruſt: 
beide von Hamburg; ſämmtlich mit Gütern. — Krüger, 
Anne, Bremen, Harz. — Lübke, Berlin, Grimsby, Koh⸗ 
len. — Rother, für Rätzke, Toni, Ltverpool, Salz. — 
Voß, Aus, Stolpmünde, Ballait. 

Antommend: 1 Bark, I Jacht, 1 Kuff. 

Thorn, 17. Mal. — Waſſerſtand: 7 Fuß. 
Wind: N. W. — Wetter: regneriſch. 
Kleiner, R N a a Ott . 
einer, Rosner, Polanice, Danzig, 0 
u. Co., 11 Galler, 90 L. Weiz., 75 — Ro 
Brehmer, Wolfſohn, Plock, Berlin, Saling, 33 20 do. 
Schleu, Flatau, do., do., derſ., 37 5 do. 
Rothenberg, Fajans, U Danzig, 

Mix, 10 Galler, 80 L. Wz., 45 L. Rgg., 23 — Erbin. 
Teſchner, ders., do., do., 10 L. W. 40 15 Weiz. 
Falkiewicz, derſ., do., do., 41 — do. 
Burnitzki, Leyſer, Thorn, do., 33 — do. 
Rettig, Gall, do., Bromberg, Mühle, 31 15 do. 
Czuba, Feilchenfeldt, do., Danzig, Giel⸗ 

dzinski, 30 — do. 
Habermann, Hirſchfeldt do., do., 50 — do. 
Lewandowski, Moskiewicz, do., do., Giel⸗ 
dot, d 5 19 — do. 
Wertheim, Ehrlich, Zawichoſt, do., Steffe 

E. V Saler & L. Wz., 15 L. Rogg., 14 — Erbin, 
Schwaß, Falkenbergs S., Tykocin, Bromberg, 7 Tr., 

1612 St 9 


dem Verein hiedurch bedeutende Kräfte entzogen wurden, 
bat derſelhe doch feine Uebungen tegelmäbig fortgeſetzt 
und es iſt neuerdings eine nicht unerhebliche Anzahl 
ger Leute dem Verein als Mitglieder beigetreten. 
um Vorſtande wurden wieder gewählt: die Herren 
ernin, Dommaſch, Lietzmann und Dinklage, neu ge⸗ 
wählt Hr. O. Momber. — Die der „K. H. 3.” entnom⸗ 
mene Notiz in Nr. 6683 der „Danz. Ztg.“ über eine 
rov.⸗Turnfabrt von Königsberg aus iſt dahin zu 
erichtigen, daß dieſe Turnfahrt von Danzig aus und 
zwar nach Abhaltung des am 1. Pfingſtjeſertage an⸗ 
eſetzten Prov.⸗Turntages nach Putzig und Neuſtadt 
Hat nden wird. Bei nicht zu ungünſtigem Wetter wird 
ie Fahrt nach Putzig per Dampfboot gemacht, von 
dort aus ſoll es nach Neuſtadt gehen, in deſſen ſchöner 
Umgebung die eigentliche Turnfahrt ſtattfinden wird. 
Am 2. Pfingſtfeiertage Nachmittags wird die Rückfahrt 
per Eiſenbahn mit Berückſichtigung ſchöner, an der Tour 
gelegener Punkte ſtattfinden. 


ema: „Was hat der Lehrer zu thun, um körperliche 
Züchtigungen 3 als möglich zu verhindern reſp. 
ganz entbehrli 

ammelten ſtimmten im Allgemeinen dahin überein, daß 
das Züchtigungsrecht auf das engſte Maß zu beſchränken, 
eine väterliche Strafe in der Volksſchule jedoch ganz 
unentbehrlich iſt. (22) — Eine Vergnügungsfabrt der 
Vereinsmitglieder nebſt Familien nach Oliva und Zoppot 
wurde beichloffen und dazu der Johannistag in Ausſicht 
T Beriötigung] In der Bufrft in ber gef 

— Berichtigung. er Zuſchrift in der geft- 
rigen Morgennummer iſt zu leſen: „Die Einwohnerzahl 
der Jungferngaſſe betrug 1867 nicht 638, ſondern 688 

inwohner.“ 

n 17. Mai. Auf dem am 16. d. M. 
abgehaltenen Kreistage wurde bei Berathung der 
Chauſſeebau⸗ Angelegenheit die Linie Prog 
beim⸗Ladekopp mit 35 gegen 12 St. angenommen 

Schwetz, 17. Mai. Im Intereſſe des reifen: 
den — iſt eine von hieſigen Kaufleuten, Beamten 


alt. 
Antwerpen, 17. Mai. Getreidemarktgeſchäfts⸗ 
los. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 49 bez. und Br., Yr Mai 49 Br., 
Der Juli 50 bz. u. B., er September 52 Br., der 
September» December 53 Br. — Ruhig. 
. 17. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
old 1104, Goldagio 113 (höchſter Cours 113, 
e eee 
aus den Büchern des betreffenden orthauſes ent⸗ Bo e „Bo e ‚ Eries 
nommen, wiedergegeben, da deſſen Kornträger ſeitf bahn 304, Illinois 135, Baumwolle 153, Mehl 6 D. 
Mitte März cr. durchſchnittlich 20 A pro Mann und 40. C., Raff. Petroleum in Brent Per Gallon von 
Woche verdient, daß alſo grade jetzt durchaus 61 Pfd. 243, do. in Philadelphia 244, Havanna⸗ 
keine Veranlaſſung vorgelegen, die bereits fo | Zucker Nr. 12 10%. 
hohen Sätze ungebührlich weiter zu erhöhen. Auf 
die anderen in dem Eingeſandt enthaltenen Behaup⸗ 
tungen wollen wir für heute nicht eingehen; wir begnügen 
uns mit dieſen Auseinanderſetzungen, aber wir werden 


w. H. 
und Bürgern unterzeichnete Bittſchrift an die Kgl in Kurzem auf dieſe Angelegenheit zurückkommen, um Kauflust, Preiſe höher, Lorberbaum, Karpf, Rudnik, Danzig, 3 Tr., 41 L. Mz., 
Ober⸗Poſtdirection zu Marienwerder abgegangen, welche zu beweiſen, wie 1 50 nothwendig es nicht allein] fein A nie ne Br. 38 L. Rogg., 3390 St. w. H. 
die Beſeitigung der bisherigen Uebelſtände beim | in pecuniärer, ſondern auch in moraliſcher Hinſicht iſt, bochbunt en 126-130% „ 78-81 „ Oelbaum Laufer, Sieniawa, do., 5 Tr. 1025 St. h. H., 
Pefſenten verkehr dier durch Linrichtung einer daß die betreffenden Kaufleute ſich von dem Druckt] beubunt .. . 125.1287 „ 74-79 „ (60-84 840 St. w. H., 4 L. Faßd., 28 Eiſenbahnſchw. 17 
Poſthalterei am Orte bezweckt. Es geht beiſpiels⸗ ſolcher Mißſtände befreien.“ — . . 125-128 „ 73-78 „ bezahlt Laſt Bretter. 
won 1 * ee Beiw era Soweit die Zuſchriſten. Es ift nicht unfere Sache,, roth . 126-1304 „ 67-78 „ RER 3 . 25 Gieldzinski, 4 Tr., 

‚ . i 0 0 5 . 2 . Rogg., . w. H. 
werden unter — Umftänden geftelt. Mit Grau zu enticeiben, welche Forderungen der fornträger an: 3 = ar Punt Heftcher 79 3% = 


gemeſſen find und welche nicht. Sie haben, wie jeder 
Andere, das Recht für ihre Arbeit den Preis zu be⸗ 
ſtimmen; aber ſie handeln unzweifelhaft gegen ihr 
eigenes Intereſſe, wenn fie einen Preis fordern, 
der zu ihrer Leiſtung in keinem Verhältniß ſteht und den 
das Geſchäft nicht tragen kann. Sie können durch ſolche 
Forderungen moͤglicherweiſe vorübergehende Vortheile 
erlangen, aber für die Dauer haben ſie davon nur 
Schaden. In jedem Falle iſt es ein verwerfliches und 
ſtrafbares Unternehmen, wenn 2 ihre Forderunger 
dadurch durchzuſetzen verſuchen, daß fie die Anderen 
durch Gewaltthätigleiten zwingen wollen, nicht zu bil⸗ 
ligeren Sätzen zu arbeiten, als ſie ſelbſt. 


Berlin, 18 Bi 2 Unglüd 
erlin, „Mai. eltener Un 3: 
fall.] Bei dem Bau a € ulbaufes in 8 Höch 


denz bat hieſige Stadt keine directe Poſtverbindung 
und muß man die Tour über Terespol⸗Warlubien ein⸗ 
ſchlagen, die nicht nur eine bedeutendere Ausgabe, ſon⸗ 
dern auch einen beträchtlichen Verluſt an Zeit verurſacht. 
Nachdem der Omnibus feine Fahrten zwiſchen hier und 
Terespol eingeſtellt, macht ſich nunmehr der Mangel erſi 
recht fühlbar. Das Bedürfniß einer Poſthalterei am 
Orte iſt dringendes und allſeitig anerkanntes Bedürfniß 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer ⸗ 
E Thermometer 
8 8 Be Arien, im Freien. Wind und Wetter. 


f 4. 333,28 | Es 12 Weſt,ſtürmiſch, bell, bewölkt. 


Auf Lieferung 9er Juli⸗Auguſt 1268. bunt 80 % bez. 
Roggen loco der Tonne von 2000 % etwas beſſer bes 
zahlt, inländiſcher 116—124% 484527 A bez., pol⸗ 
niſcher 12055. 48—49 %. bet 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 494 N. 
Auf Lieferung Jr Pers 12024. 483—3—49 2. 
bez., der Juli⸗Auguſt 120% 50 R bei. 
Erbſen loco Pe Tonne von 2000 unverändert, weiße 
Koch: (Mittelmaare) 474 K bezahlt. 
Geſchloſſene Frachten. London Yr Segel 14: 
zur Load Balken und Mauerlatten, Grimsby 12s 64, 
Hartlepool 108 6d Kr Laſt [ Sleepers, Newcaſtle 105 
dd Yr Load fichtene Balken, Hayle 3s 6d, Glouceſter 
35 da der Quarter Weizen, Holland, Gent 19 % holl, 
Rotterdam 18 / Yr 2400 Kilo Weizen, Harburg 10 
n preuß. Courant e Laſt eichene Sleeper, Oſt⸗Nor⸗ 
wegen 53 % preuß. Courant, Stavanger, Bergen 6 %, 
Shledmig 45 n preuß. Courant Me 5000 %%. Roggen, 
Wilhelmshaven 9 AR der Laſt ſichtene Balken und 
Mauerlatten. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. Mai. 

Weizen markt: lebhafter und höher. Zu notiren: or⸗ 
dinär rothbunt, ſchoͤn roth⸗, hell⸗ und 929071 116— 
120 — 121/23 — 25 —127, bis 130/168. von 
63/67 — 68/74 — 76/77 78/80 n, extra ſchön gla⸗ 


1980 333,69 W., do., bew., Schneeboeen. 
12 334,20 6,8 W., do. do., Regenboeen. 


Fondsbörse. 
in, 17. Mai. 

Berl.-Anh. E.-B. 218 bz t.-Pr.-Anl. 1855119 bz 
Berlin-Hamburg|157$etwbz/Danz.Hyp.-Pfdb.| 93 G 
Berl.- Potsd.- Magdb.| — — 
Berlin-Stettin 1463 bz [Ostpr. Pfdb. 3 774 
Cöln-Mindener 135 b: Berl. Pfdbr. 47% 91 B 
Oberschl. Lit. A. u. C. 1815 bz 

do. Lit. B. 1645 B 
Ostp. Südb. S.-B. 63% bz 
Oester. Silb. Rent. 56 bz G 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 71 B 
Cert. Litt. A. 300 fl.. 83 B 
Part.-Obl. 500 fl. 101 bz reuss. do. 1550 
Deutsch. B.-Anl. 1003 bz 
jähr. Schatzsch. 100% b: Danz. Privatb. 1083 B 
do. in“Liv.-Sterl. 1005 G i 
ConsolidirteAnl. bz 


anſtalt zu Schwetz und die Taubſtummenanſtalt zu 
Nurten pine fe dh ſei. Es machte ſich dabei — 
Grundſatz ge d, daß d 

0 


grp gen 18. Mai, Ju der getigen aukersshint 
orn, 18. Ma er geſtrigen außerordent⸗ 

1 ee . — der Stadtrat! 
und Kämmerer Herr Banke einſtimmig zum Beigeord⸗ 

neten get er normirte die Verſammlung auf 
Veran 


Seitens der Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder 4, 1108 LE Fabeiſ⸗ L Stabtbau⸗ 
für d 


dadurch herbeige⸗ 
len oben angekom⸗ 
men war und die dort befindlichen Arbeiter alt!“ 


1. October c. vacant wird, auf 1500 % Der Magiſtrat 
wurde erſucht, die Bürgermeiſterſtelle ſofort mit der 
Meldungsfriſt bis zum 1. Juli c. auszuſchreiben. Nu 
ſolche Bewerber werden aufgefordert, weiche die Quali: 
fication für den höhern Verwaltungs» oder Juſtizdienſt, 
oder in gleicher Stellung bereits functionirt haben. 
Der . legte auch geſtern den Bau⸗Anſchlag für' die 
dieſſeitige Weichſelbrücke vor, welcher die Höhe von 77,000 

erreicht und ſowohl im Ganzen, wie in den einzel: 
nen Poſitionen von der Verſammlung genehmigt wurde. 


rathſtelle r dieſelbe auf 1000 %, ferner mittelbar darauf ein „Los!“ ertönen ließ, was den Füh-] ſig und weiß 81/83 A Freiw. Anleihe | 99 1b isconto-Com. 1604 b 
das Gehalt te Bürgermeifterftelle,, welche am rer der Pferde veranlaßte, dieſe zu gell loszumachen, ä 3 000 in Partien 120— 125% von Staatsschuldsch. 83 bz Amerik.rück. 82| 97 bz 7 


t Guter inländiſcher zur Con⸗ 
ſumtion im Detail 1 % theurer. 
Gerſte, Heine nA hun 1 55 
246/48 J. Ser 2000 Are 


Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 , 
beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 % Yr 


Hafer inländiſcher nach Qualität von 4445 . Yır 
2000 28, Polniſcher billiger. 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr veränderlich. 


Wechselcours. 
Amsterdam kurz 142 b: Wien öst. W. 8 T.] 813 z 
do. 2 Mon. 142 bz Wien öst. W. 2M. 80$bz 
Hamburg kurz 1505 bz Frankfurt a. M. 
do. 2Mon.150 bz südd. Währ. 2M. 56 22 G 
London 3 Mon. 6. 233 bz Petersburg 3 W. bz 
Paris 2 Mon. — Warschau 8 T. 794 bz 


Hadersleben, 10 Mai. Den liebe: oder viel⸗ 
mehr heirathsſüchtigen Seelen in Nordſchleswig iſt A 
enwärtig ein neues Gretna⸗Green erſtanden. Wir 
pass durchaus nicht, die Sache hat fogar ihre ernſte 
Seite und verhält ſich genau, wie folgt: Wenn von den 
biefigen geiſtlichen Behörden die Copulation eines 
Brautpaares aus geſeßzlichen Gründen beanftandet wird, 
dann begiebt ſich daſſelbe zu Fuß oder zu agen nach 
der Grenze und in der etwa 4 Meile entfernten Dorf: 
kirche zu Taps wird von dem dortigen Paſtor Nanſen 
würdig an Me Füntaaſte dur 15 Pe 

ge Pfarrer, deſſen Einkünfte dur e beim Wie⸗ : : 
ner nn erfolgte Abtrennung des Kirchſpiels Aller Weizen loco war heute in guter Frage und mehr: 
von ſeiner Gemeinde wohl recht bedeutend geſchmälert 
worden ſein mögen, erwirbt Pin durch die Vollziehung 
der Copulation dieſſeitiger Bewohner recht erlleckliche 
Nebeneinnahmen. 

— [Des Dichters Rache.] Carl Hugo ver⸗ 
0 aten — 1 Bun fol 1255 a Ina : { 
„Nachdem die heilige, von der vaterländiſchen Preſſe N 
ſtets anerkannte Schuld der Nation durch 25 Jahre fo AH 13% 81 i N VopbunE zo 
hoch ate iſt, daß die ſämmtlichen Vertreter eine Ra 8 110 2 5 ; 
frevelhafte Intrigue gegen die decretirte National: feſt f 
Belohnung ſtillſchweigend hingehen ließen, fo gebietet 
mir die Ehre, meine uneigennützige und unter allgemei- R 

667. 55 , 123%. 51 % 


che E 1 des 3 1¹ 8 8 000 8 
en ers für ewige Zeiten —aufzugeben. 12667 52 smus, Gicht, Bleichſucht. — eneſungen, 
Deutſche Collegen ſind eben, dieſe entf leben Er, 122/377 % Yr Tonne, bei einem Umſatz von die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
Härung in ihren Journalen zu reproduciren. Carl Hugo. 5 i niß Sr. Heiligkeit des Bapftes, des Hofmarſchalfg 
e 498, 50 & dez. — Gerſte loco nicht ge, Grafen Pinelm, der Marquiſe de Brehan. — 


Winsen Depesche der eg ad Zeitung. . 
Berlin, 19. Mal. Angekommen 4 Uhr 30 Minuten. handelt. — Erbſen loco unverändert, Futte . 427 ., Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen., 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen», Leber⸗„Drüſen⸗„ Schleim⸗ 
baut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 


5 f um den ag der 
en; 0 er, der e er 
8 e bat, richtete vor einiger Zeit 


ittel- und abfallende Waare bis 1 % der 
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Das zarte katholiſche Gewiſſen des ge ar ea 
gen. Er richtete 


lich erklärtzer, daß er ſeinen Sohn nicht mehr in die 8.0.17. 50 % J Mittelqualität 47 A er Tonne bez. — Buchweizen bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
Wollmann sſtunde, iefter | Weizen Mai 828 817/ J Preuß. pct. unt 1008 1 5 5 ; ; g 
ollmann'ſche Religionsſtunde, ſondern zum Prieſter Seßt- Oel 70% > — 1100 /s 195 Io 8 % 8 Heddrich loco 68 M er in Arzneien. 
/8 


Szadowski ſchicen, und ſollte die an ene Sohn dez 
einen Sohn des⸗ 


Freienwalde g. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befzebigung über bie 
Wirkungen der Revalesciere mi gün g Au und 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige beftätigen, 
was darüber von vielen Seiten bekannt g t 
Von den feit vielen 8 mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein 9 ſon⸗ 


O 
Rogg, feſter 31½ t. Pfdbr. 756 
Re 1 51¼0 51 [Ayct. wpr. do. 827 = 
Bat Sun 51% 51 A pct. do. do. 89%] 897% 
ug. 53 52 Lombarden . . 94 940% 
Petroleum, Rumän ler... 48 ¼ 48% 
13/4 138/24 | Ameritaner .... 974% 97% 
263 | 264 Oeſter. Vantnoten 82/8 81 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. Mai 1871. Wind: NW. 
Ange kommen: Herde; Anna, Stolpmünde; 
Oerſted, Caroline, Kiel; Schoudel, Stella, jeſtemünde; 
Zn Anna, Stolpmünde; alle 4 mit Ballaft. — 
0, Profeſſor Baum, e 


tun, fie ſoll auch dem beranwachſenden Menſchen] Spir. feſter, Ruſſ. Banknoten 803 8 e ſeg elt: „Juli enate (Sd.), Lon⸗ dern gewinne immer mebr Vertrauen, daß das 

e , BLÄETEES, en SE  nruma 2 
en Kern aller „beibringen, a as] Juli⸗Aug. | REINER, ou: / s|treide. — d 5 5 . 2 5 5 
theologiſche Formelweſen, die Dogmen, l be. | Nord. Schatzanw. 100 / 1004] Franzoſen. .. 228 N } a Bind: 8 del Berlin, 6. Mai 1856. 


griffen ſind und nie begriffen werden, le ſie der Kirche 


9 
Nord. Bundezan. 100 / an Wechſeleours Lon.“ — |6,23%/8 
t halten, wie fie 


Fondsbörſe Schluß feſt. 

Frankfurt g. M., 18. Mai. Effecten⸗Societät. 
Bundesanleihe 1003, Neue Schatzanweiſungen 14 5 
Wiener Wechſel 953, Silberrente 56, Papierrente 48, Getreid 
Amerikaner de 1882 96%, Türken 43}, öfterr. Creditactien Angekommen: A Wale Roſtock; Roberts, Con⸗ 
2653, Darmſtädter Bankactien 349}, öfterr.franz. Staats⸗ ſtance, Kiel; beide mit allaſt. — Hanſen, Ophelia, 
bahn 400, Böhm. Weſtbahn 245%, Heſſiſche Ludwigs⸗ Sunderland, Kohlen. — Pederſen, Haabet, Philadelphia, 

Petroleum — Schrumm, Elſabe, Bremen; m, 1 


90 148, Bayerſche ara 1078, Bayerſche 
Victor (SD.), Stettin; Korter, Jeltina, Neweaſtle; alle 


e regen 107 Neue Banned 100, J at Git tl, Kalten 
diſche Prämienanleihe 107, Neue adiſche „3 mi ern. — Janſen, Jehn, Ste Kalkſteine. — 
Ottenſtein, Maps Gehn. Cie 5 5 


1860er Looſe 795, 1864er Looſe 1193, Lombarden 166, 
Ruf. Vodeneredit 863, Oeſterr.⸗deutſche Bankactien nr 5x In dan Beckenkamp, Hendrika, Friede⸗ 
cia, Balla 


Rockford 59, Georgia 73, Kanſas 79%, South Miſſouri 71 
Grebttacten 220 10 81 ateb bn 421,00, 1860er Loose Gef 7 Dorette, H Bag; Rail, Minna 
„Staatsba „00, er Looſe egelt: Hauer, tte, Harburg; Laſt, „ 
97,40, 1864er Looſe 125 50, Galizier . Barrow: Schionmann, Gleipner; Line, St. Petrus; 
H echslerban 
146,00, Lombarden 176, 10, Napoleons 9, 93. Matt. 
mſter dam. 17. Mal. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
a 


bethäti bin, tu 
3 N gane ein, Sa € ent, 
en mi rauchs⸗ Anmweifung von £ 
„18 Fe, 1 Pfd. 1 % 5 Gr, 2 Pfd. 1 
8 Pp. 4 7 „ 12 Pfd. 9 4 15 75 2 


et ſind, halte man aber ſolche Dinge fern. Wir find 
valeseiöre Chocolatée in Tabletten für 15 
ur 


Kreiſe zum zracpbenten zu bringen, die von der Schule 


ewohnheitsmäßi 
Hreſſur für die Fr anderes verlangen, als eine 


Korntrãger⸗Strite 

Von Herrn Comm . t uns 

Folgendes zur Beröffentiichune ah Böhm geh 
„Auf das Eingeſandt in No. 6683 der Danziger 
Jieiung, N „Albert Alexander Makowski in 
amen ſämmtlicher Kornträger“, ſehe ich mich veran⸗ 
aßt, Folgendes zu erwidern: Der Kornträger⸗Strike bes 
Mm Aut TE Se Belbug g g . e J. f ee . 
die eines Dampfers 3 u ? ctober 8 8 
ſtatt des lien Sahes von 16 5 pro Laſt, 30 5 er Herbſt 835. Rüböl loco in ver Herbſt 44. = 


900 Baar zur 

oſen bei F. in Graubdenz bei 
e 
Stöbten bel Dröauen „, Dellcateſſen⸗ und Spezerel⸗ 


bändlern. 3 [715] 
Von der Rhede geſegelt: Panzerſchiff „Kron: Depot in Danzig bei Alb, Neumann. 


I. : . 
König Aren Gericht 


b Sam 
ebendaſelbſt unter ber, Firma 


Mie 1. den 22. Mai c., Vormitt. 
: 10 Ubr, follen an der Eiſenwaage 


Altſchottlaͤnder Spnaguge. 
Sonnabend, den 20. d. M., Vormittags 
1% Uhr, Predigt. 
eute Mittag 114 Uhr, wurde meine 
liebe Frau Veronika, geb. Küßner, 
von einem muntern Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. . 
Danzig, den 17. Mai 1871. 
Wilh. Dreylin — - 
meiner Tochter Bertha 
aufmann Herrn Martin 
Kadiſch hier, beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 17. Mai 1871. 
Friedrike Loewenſtein. 


nſer liebes kleines Töchterchen Ida ver⸗ 
1 u heute 74 Uhr Morgens im Alter 
von faſt 5 Jahren. . 
Danzig, den 18. Mai 1871, 
M. Daunemann und Frau. 
eute Nachmittags 5 Uhr verſchied nach 


Brunhild. Eine Tragödie 
Geibe , aus der engen: reis 


hlr. 
Antigone, — Sopho⸗ 
Sophocles, eie Oe, 
— Sophocles, Oedipus auf Ko: 
lonos, — Sophocles, der raſende 
Ajas, — Sophocles, Electra, — 
Sopholcles, Philoktetes, — Sopho⸗ 
eles, die Trachinerinnen, — deutſch 
in den Versmaßen der Urſchrift von 
J. C. Donner. Preis für jedes 


tück 10 Sgr. f 10 0 
Dieſelben Stücke L. se 
ten 2 Thlr. 
Vorräthig wieder zu haben in der 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
von 


L. G. Homann, 


in Danzig, Jopengaſſe 19. 
Ber 


beförderung in I. II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen werden. 


Einer Privatgeſellſchaft 
wegen iſt mein Local 
Sonnabend, d. 20. d. M. 


Abends von 6 Uhr ab geſchloſſen. 
Danzig, 17. Mai 1871. = 2 
J. Mohr. 8 1 
Mährend der Dauer meiner Badekur wird 
mich mein Gehilfe in der Anfertigung 
künſtlicher Zähne u. ſ. w. vertreten. 
von Hertzberg, 15 
4923) 8 Hof⸗Zahnarzt. 4 
EL halber iſt in einer größeren Pro?: 
vinzialſtadt eine Reſtauration und Wein: 
gandlung unter günſtigen Bedingungen ander⸗ 
veitig abjutreten, 
Wos? ſagt die Ervedition d. Ztg. (4988) 
gu pachten oder billig zu kaufen wird ſo⸗ 


gleich oder bis October cr. geſucht: ein 


Bekanntmachung. 


. . 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
. 12 51 ⸗Nachm. 


fünftägigem Krankenlager an Lungen⸗ x u f 5 REN 
; orrät R Gerber: Een ae, 5 arten, mindeſtens 1 bis 2 Morgen . 
5 mung d Gauer Gatte, Vater, V 8 Bin Eope-Bergpaus, Handels - SALE ; in der Stadt odee deren nächſter Nähe. Ar. 
Dank . ö ee — e über alle Theile der Erde in 82 Blättern. 4. BE — Abends. nit Preisangabe erbittet man unter No. 
wir Freunden und e Aufl. Rop.⸗Fol. (74 Ag) 3 ; Der Feldzu Abfahrt von Danzig (Lege Thor) 6 38 „ Morg. 5058 in der Expedition d. Zig. 
N Meldung tief betrübt anzeigen don 1866, berausgeg. vom großen Genera e e ET Ein rentables Krug Örundftäd wn vom 

Sprauden den 18. Mai 1871. gen. |itab, m. Karten u. Tert (6 % 4 ; We tg, ee gs gleich in einem Kirchdorſe zu pachten 

’ Die Hinterbliebenen 52 5 8 12 5 —— 5 8 . Zweiter Zug 5 Warlubien 8 52 1 jefucht. Adr. unter No. 4913 Exped. d Zig. 
8 il: ; Emit Wagner's ſaͤmmtliche Werke Ankunft in Kreu 2 : 11 „ Nachm. 
Bekanntmachung 6 Bde. 3 % 1 K 15 Ger Sr. Heine eee 9 6 „ In Dobrczewin, 

Der diesjäsrige Bedarf an Bekleidungs⸗ Jacobi's ausgewählte Werke. 3 Bde. (14 % Abfahrt von Königsberg 5 „54 . Nachm. ın der Cbauſſee von Oliva nach Kölln find. 
m. die geuerwebr, Wactmannfchalt Er Im iR KO ns ren — Dritter Zug | wre Braunsberg Re 10 Abends. en mei} zu verlaufen. 
un enreinigung ſoll im Wege der callicobd, „Seume's ſämm erke. . , F . , : ein Geſindevermiethungsbureau Forfen⸗ 
Submiſſion vergeben werden. N Bde. Pppbd. m. T. 14 ; Boccaccio's Ankunft in Berlin den 27. Mai . 9 41 D 


egelte Offerten ſind bis zum 30. 
Mai er., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
der Feuerwehr auf dem Stadtbofe einzureichen 
und können die betreffenden Lieferungsbe⸗ 
2 daſelbſt es werben. 
anzig, den 16. Mai 1871 


Dekameron und Fiammetta. 4 Bde. (2 % 
1 34; A. v. Platen's geſammelte Werke. 7 
Be. Hlbcallicobd. (34 %) 2 Ks: Pyrker's 
ſämmtl. Werke. 3 Bde. geb. 1 ,; Thüm⸗ 
mel's ſämmtl. Werke. 8 Bde. Hlbcallicobd. 
1.5 10 9; Körner's ſämmtl. Werke, geb. 
25 K (5069) 


. Vorm. 

Der erſte Zug (Bromberg⸗Berlin) nimmt die Paſſagiere auf ſämmtlichen Stationen, 
auf welchen die Eilzüge halten, auf, der zweite Zug (Danzig⸗ Berlin) desgleichen auf ſämmt⸗ 
lichen Stationen von Aan bis einſchließlich Kotomierz, der dritte Zug e 
lin, desgleichen auf jämmt 
mit Ausſchluß der Halteſtellen. 

Außerdem nehmen der zweite und dritte Zug — Br Platz vorhanden iſt, — noch 


macherg. 5 erlaube ich mir in Erinne⸗ 
ung zu bringen. . Daun. 
Ein richtiger, moraliſcher, anſpruchsloſer 
— und gewiſſenhafter Commis, Materialiſt, 
indet bei mir Stellung. 
Kenntgiſſe der einfachen Buchführung u. 
nal. Sprache erwünſcht, jedoch nicht er⸗ 


ichen Stationen von Königsberg bis einſchließlich Simonsdorf 


Die en ea an Nachtwach Straßen. 25 6 1 p d lauf 5 ſie ee A orderlich. 

—reinigunas⸗ Deputation. ( apt 0 9 edersen ämmtliche Züge befördern nur Bullagiere nach Berlin. ; | 2 Offerten mit Angabe früherer Thätigkeit 
S ; m he g 9 Die zur Verausgabung kommenden Billets find zugleich für die Rücktour giltig, und Gehaltsforderung nehme ent 7 
. Sf „Hanbet“, von Biilabelphia angeton. wen] Meufaprmafter bei Dane 


Ful e Verfügung vom 5. Mai cr. ift 
am 6. Mai ej. m. in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter No. 4 folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: 

tma der legen: Oelkers & Co, 


men, iſt in Neufahrwaſſer mit den geladenen 
1866 Fäſſern Petroleum löſchfertig. 

Zur Nachricht für die betreffenden Herren 
Connoiſſement⸗Inhaber. 


Br G. L. Hein. 
In Antwerpen 


a in Ladung auf hier das gut claffificirte 


Juni d. 


— 


Schiff „Johann“, Capt. Ulrich, und nehmen 
Aufträge entgegen Herr F. Jung dort und 
Unterzeichneter. 


Hermann Behrent. 


PERF: 


ur 
ſämmtlich zu Neuſtadt. 

Die Geſellſchaft hat am 19. April 1871 be⸗ 

gonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertre⸗ 
ten 8 t nur dem Kaufmann Carl Aus 
gust ellers zu. 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 5. Mai 1871. 


1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Die in Grauden ichtet [8 
derlaſſung des e 2 RER 
uel Leiſer 


zieher 
für die kleinſten 
u. größten 


Knaben 


Leiſer 
au das dieſſeitige Firmen » Regifter unter 


234 eingetragen. in ſehr großer 
Graudenz, den 12. Mat 1871. an zu bils 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1 
1. Nbtbeilung (gs) feiten 


Preiſen empfiehlt 
Math. 


Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
m. eg . — ad Besch 2 
ur zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
uber — Akkord Termin auf 
den 6. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mmer No. 4 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder 20 10 zugelaſſenen Forderun⸗ 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
2 ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
t, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
de 
ie Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
ventar und der von dem Verwalter über 
ie Natur und den Character des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche icht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 


Der Gemeinſchuldner bietet unter Garantie 


Spanifäe 
Weine 


von 11 Pr bis 1:5 Dr pro Flaſche 
offerirt 


A. Ulrich, 219 


= 


I äglich fr. ge 


1 
8 


„Dreyling, q 
. i Kaiſ. Königl. appr. Kammerjäger, Aae Si han a A 17 7 N 
tionen 30 i Dine eiſerne Druckpum m ſſingkrahn m Roßgarten belegenes Grun „ 5 
Tah 8 2 bed ae ahr SR ige 20 15 fete Röhren zur] hof No. 16, beſtehend aus einem We en 
Gasleitung paſſend, ſind zu verkaufen 18 55 nebſt Stall und großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


pfuhl No. 75. paxterre. 


3 f. d. Tour Baird dan e u. zurück 
R liva⸗Danzig 
14: : „ Loangfuhr⸗Danzig⸗ 


Haarzopf, 
al 18 welcher ſechs Thaler gekoſtet, iſt Umſtände 
halber für 4 Thle. zu verlaufen in der Kunſt⸗ 
Direction gaartouren⸗Fabrik Ketterhagergaſſe No. 4. 
der Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗ Fir Fußleidende bin ich nur noch bis 
Geſellſchaft. Donnerſtag täglich v. 9—1 und 2—7 

Fretzdorftrt. [ Sonntag 9—1) Uhr Mu conſultiren. Mit ſo⸗ 

fortigem Erfolg heile ich: 

Hühneraugen, kranke Ballen, eingewach⸗ 
ſene kranke Nägel, Warzen, Muttermale, Froſt, 
Wunden c., ohne das ſonſt übliche Schnei⸗ 
den, radikal blut: u. ſchmerzlos. Beſtellungen 
ur Behandlung außer meiner Wohnung wer⸗ 
— Kürſchnergaſſe 9, 2. Etage, Ecke der 
gg entgegengenommen. 


(5086 Ww. Oels ner, ußaͤrztin. 
Zuchtvieh⸗Verlooſung 


in Zoppot. 
2 15 
ooſe B 2 im ia 


of Hohe Thor, 180 Ben können. 


Anlegeplatz des Königsberger 
Däninfers wegen Räumung 

226 Stück dvirkene Bohlen, 23 u. 

3% 60 Stück buchene Bohlen, 2 

und 3“, 10 Stück lindene Bohlen, 

21 und 3, und 120 Stück 

5/44 liudene Dielen, durchweg 

trocken, 
mit zweimonatlicher Creditbewilligung 
für bekannte Käufer verſteigert wer 
den, wozu einlabe. 
Nothwanger, Auctionator. 


Langgaſſe 


und iſt der Preis derſeſben auf die Hälfte der 2 Tarifſätze ermäßigt, 
für die Billets nur der Satz der einfachen Tour nac 

Die Rückkehr von Berlin kann vom 27. Mai 

J. — mit Ausnahme der Courierzuge — mit jedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher 
Perſonen der betreffenden Wagenklaſſe befördert geſchehen. 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billetexvedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und find nur für den durch dieſe Abſtempe 
lung bezeichneten Ri 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Fahrt auf den Zwiſchenſtationen behufs Fortietzung derſelben auf Grund des Erkrazug⸗ 
billets mit einem anderen Zuge weder auf der 

Die Reiſenden des erſten und zweiten Extrazuges können Beſtellungen auf Couverts 
zur table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum Preiſe von 123 Sgr. den dienſtthuenden Schaff⸗ 
nern auf den Stationen Bromberg und Schneidemühl zur unentgeltlichen Beförderung 
durch den Telegraphen aufgeben. 


Boden-Credit-Actien-Vank 


* auf ländliche und in den größeren Orten der B auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
i " unfündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 
n baarem 5 N N 

Die Beleihungs: Bedingungen find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. f 


1 3 San ‚werben 
Auskunft auf's Bereitwilligſte ertheilt durch 


Köln⸗Mindener 3% % Prämien⸗Anleihe 


Neben unzweifelhafter Sicherheit und jährlich 3; Thaler feſten Zin⸗ 
ſen, bietet dieſe Anleihe bei halbjährlichen Ziehungen bedeutende Gewinn: 


chancen, und zwar von: 


Wi fehlen dieſe noch gegenwärtig billigſte deutſche Prämien⸗An⸗ 

leihe als bauthelgaſte Sparanlage. ER . (5068) 

Meyer 

Ratten Mäuſe, Motten, Schwa⸗ 
7 


jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung des Ungeziefers ꝛc. ꝛc. 


Ei 1 nor in nent roch gut erhaltene L oder Afpännige 
in chöner langer dunkler Eb draſchmalc ne mit Roßwerk kauft 
Lleſeranten von 


Kuh⸗, Kälber und 


belieben Offerten in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 4928 einzureichen. 


National⸗Dank⸗Stiftung. 
5 1 am 22. Mai c. 
Looſe a 


Gewinne 5 } „ 2000, 
ꝛc. (iedes Loos gewinnt) find & haben bei] Markte gelegenes Wohnhaus und ein in der 


Aonn Wir find auf dypoth 
4000 — Ir. find auf erſte Hypothek zu 


4 53 1.60210) in Mewe. ſchneiden, Friſiren und Shampooing. 
2000 ce egen Posten, sone Denne, Iivnllfer Genchfechts- u. Maut- Sabrit Mnfticher da 
find 1. Stelle ländlich oder ſehr gut Stadt, Krankheiten heilt brieflich, „, 
U 


ofort zu begeben. 
oggeny 


Berlin zur Erhebung kommt. 
d. J ab bis einſchließlich den 11. 


ug giltig. 


Kine anſt. u tüctige Couplet⸗ Sängerin, 
welche auf die neueſten Sachen, wie 
Lancan, Tingel⸗Tangel ꝛc. eingeübt ift, wird 
inter günftigen Bedingungen nach auswärts k 
verlangt. Gef. Adr. unter 5045 durch die 
exvedition dieſer Zeitung. 

Ein Ladenmäbchen, das im Material- und 
Kurzwaaren-Geſchaft gew ſen, kann ſich 
nelden Korkenmachergaſſe 5. J. Dau. 


Landwirthinnen 
önnen ſich bei J. Daun, Jopengaſſe 58, 
nelden. (5063) 
Fin erfahrener Bürſtenmachermelſter oder 
Geſelle erhält Stellung als Werkfährer. 
Näheres im — Expedition dieſer Zeitung 


Auch iſt eine Unterbrechung der 


Hin: noch auf der Rück tour aeitattet. 


Bromberg, den 15. Mai 1871. (5044) 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Die Preußiſche 


in Berlin 


Gelde. zu 


i wen] Ja 
egen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche 


oren mit 80 200 % We 
paſſendes Eng 


edition dieſer Zeitung unter 5054. 
Lehrling geſucht. 


Ein junger Mann mit a Handſchrift, 
pelcher mindeſtens die Tertia einer hö 
Lehranſtalt durchgemacht haben muß, kann 
ſich ſofort zum Eintritt ins Comtoit meld en. 
[dreſſen unter No. 5057 in der Expedition 
r Zeitung. 


die General⸗Agenten n der 


Rich“ Dühren & Co., 


— — — 


Kleider Beſätze, 


Franſen in Seide und Kameelgarn, 
Sammetbänder, Gimpen und Atlaſſe 


empf: hlen 
A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor 


zieſer 


Ein unverheir. Kutſcher 


uit guten Zeugniſſen findet zum 2. Juli 
hieſes Jahres eine Alen auf 8 Ju 
dem Dominium Nenkau. 


e 77. 

Ein Hauslehrer 
für 2 Kinder von A * yd re Eine 
e ee. rer 
Fin junger tüchtiger Kell ünſcht 
lb, Jul 9 August ne le . 
Hefällige Offerten bitte in der Expedition 
Ztg. unter No. 5049 abzugeben. 5 


Ein Commis, 


er das Tuch⸗ und Herrengarberobengeihäft 


S r 


in Original. Obligativnen von 100 Thalern 


nächſte Ziehung am 1. Juni. | 


Thlr. 60,000, 10,000, 5000 x. 
niedrigſter Gewinn Thlr. 110. 6 


eſcheidenen Anſprüchen Stellung, . 
Näberes in der Expedition dieſer Zeitung 


Gelhorn, Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


. a ns 
Mein. in Tiegenhof im Roß arten unter Ro. 
5 15 belegenes Grundſtück, beſtehend aus 
einem 2ſtöckigen Wohnhauſe, einer Brauerei, 
Mälzerei, Malzmühle, umfangreichen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, großem Hofraum und 


„ verfilge mit ift, ſucht 
ben, Wanzen 2c. vertilge m zer Borimund, welcher gende ie ie \ 


) Alter un 
Zildung angemeſſenen ang ee * 
ucht, ihre Adr. 


garten, bin ich Willens im Ganzen oder ge⸗ 

theilt zu verkaufen. Beide Grundſtücke liegen 

am e e delle und eignen ſich 
irf zu jeder gewerblichen Anlage. 

. e elde In Diritaup |} Räufer können ſich jeder Zeit bei mir 


get im M i 1871 
Ti 5 a : 
egenhof, im + Warkentin, 


Geſchaftd⸗ Verkauf. 


Mein ſeit über 20 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes Material: und Eiſen⸗“ 
waaren Geſchäft will ich unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen, bei kleiner Anzahlung, 
a. Veteranen⸗Lotterie, Werth: verkaufen, weil ich Familien Berhältnifie we: 
000, 4000, 3000 1 8 


gut erhaltene 3» oder 4 ſpännige 


Die am Waſſer gelegen, mit großem Hof 
in anzen auch getheilt, 
u vermiethen. Näh. Feldweg No. 1, vis-a-vis 
der Gasanſtalt. N 5085) 


HUNDE-HALLE, 1 
Heute Ficcheſſen. 
L Täglich friiher Maitrank. 


chubert, Goiffem, 


Langgaſſe No. 36, 
empfiehlt feine eleganten Salons zum Haar⸗ 


Ziegenhaaren 


, een verziehen will. Es gehört dazu ein am 


Nähe liegender Speicher. 


R. Baecker 


Th. Bertlina, Gerberg. 2. 


— —— 


3 
ſtät. Heiligegeiſtg. 74, Saal-Et. 


Näheres im Comtoir und schnell Speeialarzt Dr. 


Nedaction, Druck und Verlag von 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. s 


A. WW. Aafemann in Danzig. 


No. 78. 


